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Festfolge zum Feiertag des deutschen Voltes
Der Führer spricht zue AI . und beim Staatsakt im Lustgarten Verkündung des nationalen Film

und vuchpreises — Nächtliche Abschlußkundgebungmit einer Nede GöringS

Der1. Mai in Berlin
Berlin. 26. April. Die großen Feiern de»

1. Mai werden in der Reichshau Pt-
stabt  um 6 Uhr mit dem Aufmarsch von
121 000 Hitler-Jungen, Pimpfen und BDM--
Mädels im Stadion beginnen. Gegen8 Uhr
folgt der Einmarsch von 1000 Fahnen und
Wimpeln. Es erklingt das Lied „Auf hebt
unsere Fahnen". Nach der Meldung der For¬
mationen durch Obcrgebietsführer Axmann
und Fanfarenspiel spricht der Jugendführer
des Deutschen Reiches. B a l d u r v v n S ch i-
r a ch. Der Gesang des Liedes „Nur der
Freiheit gehört unser Leben" leitet zur Rede
von Neichsminister Dr. Goebbels  über.
Um 8.30 Uhr fährt der Führer von der
Reichskanzlei zum Stadion, wo er gegen8.50
Uhr eintrefsen wird. Der Reichsjugendführcr
erstattet dem Führer Meldung. Nach dem
Gesang des LiedeS„Groß-Deutschland" wird
der Führer spreche  u. Die Kundgebung
findet gegen9.15 Uhr ihr Ende. Nach der
Kundgebung werden die Hitler-Jungen durch
den Hilfszug Bayern verpflegt.
Festsitzung der Reichskultur-Kammer

Die Fest-Sitzung wird um 10 Uhr mit der
Jntonierung "der O uv e r tür e zu
„Oberon" eingeleitet. Nach dem „Frühliugs-
gruß an das Vaterland" von Max von
Schenkcndorf, vorgetragen von Heinrich
George,  folgt der Erste Satz ans der V.
Simphonie von Beethoven, der zur Rede des
Präsidenten der Reichskulturkammcr Dr.
Goebbels zur Verkündung des
Nationalen Film - und Buchprei¬
ses  sowie zur Führer-Huldigung durch
Reichsminister Dr. Goebbels überleitet. Etwa
um 11 Uhr findet die Feier mit dem Gesang
der Nationalhymnen ihren Abschluß.
Staatsakt im Lustgarten

Zwischen9 und 11 Uhr wird auf dem
Königs-Platz, Unter den Linden und im Lust¬
garten die schaffende Bevölkerung Aufstellung
nehmen. Um 11.30 Uhr ist der Fahnenein¬
marsch. Die drei Musikziigc der Luftwaffe spie¬
len den Marsch: „75 Millionen- Ein Schlag".

Mit dem Eintreffen des Führers auf der
Schloßbrücke beginnt um 12.00 Uhr der
Staatsakt im Lustgarten.  Reichs¬
minister Dr. Goebbel  s wird das Wort zu
seiner Begrüßungsansprache nehmen, an die
sich eine Ansprache des Reichsorganiscitionslci-
ters Dr. Lcy auschließt. Hierauf spricht der
Führer.  Nach der Fnhrcrhnldigung durch
den stellvertretenden Gauleiter Görlitzer er¬
klingen die Lieder der Nation. Damit findet die
Kundgebung ihr Ende. Die Uebertra-
gung  des Staatsaktes ans dem Lustgarten
beginnt um 11.50 Uhr und endet mit der Rede
des Führers
Gör'mg spricht um 22 Uhr

An dem großen Fackelzng und der Abend-
knndgebung  werden sich die Wehrmacht,
die LeibstandarteF -Adolf Hitler, Schutzpoli¬
zei, Feucrlöschpolizei, Arbeitsdienst, SA.-
Standarte Fcldherrnhalle, Formationen der
SA., Werkscharen, NSKK., NSFK., Politische
Leiter, NSKOV., NSDSTB., Bahnschutz,
Postschntz, Luftschutz, Technische Nothilse, NS.-
Marinebund, Reichskriegerbnnd, ReichStrene-
bund, das Rote Kreuz und die ss beteiligen.
Um 21.30 Uhr wird der Aufmarsch im Lnst-
aartcn beendet sei». Nach dem Falmcuaus-
marsch wird um 22 Uhr Generalsetomartzyan
Görmg eintrefsen.GanpropagandaleiterWeicht¬
ier wird die Kundgebung, in deren Mittelpunkt
die Rede des Gcneralfeldmarschalls Göring
stehen wird, eröffnen. Ein Großer Zapfen¬
streich wird gegen 23 Uhr die Kundgebung
beschließen,

Deutsche Arbeiter Gäste des Führers
Berlin, 26. April. Am Nationalfeiertag

des deutschen Volkes werden wie in jedem
Jahr deutsche Arbeiter  aus allen
Gauen des Reiches Gäste der Neichsregiernng
m Berlin sein. Tie Abordnung setzt sich zu¬

sammen aus oen Siegern des Retchsveruss-
wettkampfes und 30 Arbeitskameraden aus
Oesterreich. Die Arbeitskameradentreffen
am Vormittag des 30. April in Berlin ein.
Am Nachmittag werden sie im Reichsmini¬
sterium für Volksaufklärungund Propa¬
ganda von Dr. Goe bbels in Anwesenheit von
ReichZorganisationsleiter Dr. Ley und des
Neichsjugendführers Baldur von Schirach
empfangen. Am 1. Mai nehmen die Arbei¬
ter an der Jugendkundgebung im Olympia-
Stadion und an dem Staatsakt im Lustgar¬
ten teil. Am Nachmittag des 1. Mai werden
sie im Hause des Reichspräsidenten vom
Führer empfangen. Abends beteiligen sie sich
an der Maifeier eines großen Berliner
Werkes.

Am Montag, dem 2. Mai, werden die
Ehrengäste der deutschen Arbeiterschaft mit¬
tags durch den Oberbürgermeister und
Stadtpräsidenten der Neichshauptstadt, Dr.
Lippcrt,  im Berliner Rathaus empfan¬
gen. Nachmittags sind sie Gäste des Reichs-

propagandamtuisters. Bei dieser Gelegenheit
sehen sie die Sehenswürdigkeiten und Schön¬
heiten von Potsdam. Abends ist ein Besuch
oes Deutschen Opernhauses vorgesehen. Am
Dienstag, dem 3. Mai, sind sie Gäste des
Reichsleiters für die Presse der NSDAP-,
Max Amann,  und treten am Abend des
3. Mai die Fahrt in ihre Heimatorte an.

Der Führer bei Rudolf Heß
Glückwünsche zum 44. Geburtstag

München, 26. April. Der Führer stattete
heute Rudolf Heß in seiner Wohnung in
München-Harlaching einen Besuch ab. um
ihm die Glückwünsche zu seinem 44. Ge¬
burtstag persönlich auszusprecheu.

Der Stellvertreter des Führers bittet alle,
die aus Anlaß seines 44. Geburtstages seiner
gedachten, auf diesem Wege den Dank für
die Glttckw  ü nfche  cntgegenzunehmen,
da er zu seinem Bedauern außerstande ist,
icdem einzelnen direkt rii danken.

von nur 75 v. H. an der Vorsorgung im Jahre
1932..Der Verbrauch an Gemüse erhöhte sich von
1932 bis 1937 um 464 000 Tonnen oder IS v. H.
auf 3 533 000 Tonnen. Gleichzeitig stieg der An¬
teil der Jnlandserzeugnngam Gesamtverbrauch
von 91 v. H. auf 94 v. H.

Erfolge der Marktregelung
Die letzten Jahre haben gezeigt, daß die neuen

Methoden der Agrarpolitik auch in der Lage sind,
mit Situationen fertig zu werden, die in der libe-
raten Zeit den Erzeuger an den Rand des Ab>
grunds gebracht hätten. Im Jahre 1937 gelang
es, durch ein planvolles Zusammenwirken vor
Marktordnung und Werbung eine Nicsen-
apselernte von 18 . 0 Millionen Dop-
pelzentiicr  zu verwerten. Ju früheren Zeiten
wäre ein solcher Apselscgcn zum lluscgcn für alle
Apfelcrzeugcr geworden. Achnlich war cs mit der
Rekordernte an Kohl, die uns das Jahr 1936
brachte. Damals gelang cS. zusätzlich zu dem
üblichen Verbrauch allein im Herbst 1936 rund
2,5 Millionen Zentner Not-, Weiß- und Wirsing¬
kohl abzusctzen. Im April 1937 erfolgte ein wei¬
terer zusätzlicher Weißkohlabsatz von 400 600 Zent¬
ner. Nur durch das Eingreifen der Marktregelung
war cs im Jahre 1936/37 möglich, zusätzlich ein«
Million Zentner Kohl zu Sauerkraut cinzuschnei-
den. Es besteht gar kein Zweifel, daß ohne die
Marktregelung damals ein vollständiger Zusam¬
menbruch des Kohlmarktes und ein riesiger Ver¬
derb von Kohl cingctrctcii wäre. Dem Obstbau
wurden ganz neue Absatzmöglichkeiten durch die
M a r mcl ndev cr b i l l i gu n gs a kt i on er¬
schlossen.

Selbstverständlich können wir auch hier so wie
überall im Leben niemals sagen, mm ist alles
getan und es bleibt nichts mehr zu tun übrig.
Es wird vieisach von dem deutschen Gartenbau
verlangt, daß er seine Erzeugnisse zu wesentlich
niedrigeren Preise  n an den Markt bringt
als dies in den letzten Jahren der Fall war.
Diese Forderung ist zwar vom Standpunkt des
Verbrauchers verständlich, sic übersieht aber, daß
es in Teniichland unnwalich ist, Obst »nd
niüse zu den Vecungnngena» den Marll zu »rin¬
gen, zu denen dies andere,-vom Klima mehr be¬
günstigte Länder tonnen. Ter deutsche Gartenbau
mußte schon im Jahre 1933 16,2 Milk, Quadrat¬
meter seiner Fläche unter Glas  haben, um
durch künstliche Verlängerung der Wachstums¬
periode dem Bedarf entsprechen zu können. Für
die Unterhaltung dieser Glasflächen werden all¬
jährlich mindestens 300 000 QuadratmeterGlas
znni Erneuern der Glasfläche verbraucht. Etwa
45 MM. NM. muß der deutsche Gartenbau jähr-
lich an Heizmaterial für seine Gewächshäuser
ausgcbcn. Alles dies sind Unkosten , die der
Gartenbau anderer Länder nicht zi
tragen hat,  weil er dank des günstigeren Kli¬
mas allein mit Freilandkulturen sein Ziel er¬
reicht. Hinzu kommt, daß das ungünstigere Klime
in Deutschland im Gartenbau oft Erntcschwan-
kungcn um 100 bis 150 v. H. herbcifnhrt. In
einer Frostnacht kann die Ernte eines ganzen
Jahres vernichtet sein. Alle diese Faktoren muß
der Verbraucher berücksichtigen, wenn er über
die Obst- und Gemnsepreisc nricUt,

Das schließt nicht aus, daß der Reichsnähr¬
stand nichts unversucht lassen wird, um durch
ständige Verbesserung der Produktionsmethode«
eine Verbilligung  der Obst- und Gemüse-
Versorgung unserer Städte zu erreichen. Dieses
Streben darf jedoch niemals zur Erschütterung
der Lebensgrundlagc des deutschen Gartenbaues
führen, weil mit ihm unsere Versorgung mit Obst
und Gemüse erschüttert werde» würde.

Sicherung des Gartenbane-?
Das Ziel des deutschen Gartenbaues wird es

sein und bleiben müssen, unter Nebcrwindung
der natürlichen Schwierigkeiten die Versorgung
unseres Volkes mit Obst und Gemüse aus eige¬
ner Erzeugung immer gleichmäßiger und guali-
tativ besser zu gestalten. Je gleichmäßiger die
Anlieferung von Obst und Gemüse an den Markt
ist, desto größer wird der Gesamtabsatz mit der
Zeit werden und damit desto sicherer' auch die
Eristciiz des- deutschen Gartenbaues.

Diese Reichsgartcnschau wird ebenso wie die
erste Schau in Dresden 1936 Helsen, das Ver¬
ständnis für den deutschen Gartenbau in weiten
Kreisen unseres Volkes zu wecken und zu ver-
tiefen. Die Essener Ncichsgartcnschnn wird so
nicht mir der Stadt Essen zu neuen schönen Ear-
tcnanlagcn verhelfen, sondern sie wird einen
wertvollen Beitrag zu unseren Bemühungen lie¬
fern, die Ernährung des deutschen Volkes z»
sichern und deutsche Gartcnknltnr zu fördern.
Diesem Ziel kann sie um so mehr dienen, als die
vom Reichsnährstand gemeinsam mit den Städten
durchgeführtcn Neichsgartenschauen bewußt als
Lei stu iig sw et tb ew er be für die deutsche
Gärtncrschaft ansgezogen sind. Sie sollen mithin
nicht nur der Oeffentlichkeit einen Ucbcrblick
über die Leistungsfähigkeitdes deutschen Garten¬
baues in allen seinen Zweigen geben, sondern
auch den Gärtnern  selbst einen Maßstab a»
die Hand geben, um die eigene Leistung mit denen
der Bcrnsskameraden vergleichen zu können

MMiardenwerte aus Kleingärten
ReichsWisister DarrH eröffnet die Reichsgarlenfcha« in Effen

Essen, 26. April. Die Eröffnung der
R ei chs g a r t en scha u Essen,  die der
Neichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft, ' Neichsbauernführer'D a r r «, am
Tienstagvormittag im Nahmen einer ein¬
drucksvollen Feierstunde vornahm, wurde
für die Stadt Essen-und das Nuhrgebiet Zn
einem Ereignis, dessen Bedeutung weit über
Raum und Zeit hinaus ausstrahlen wird.
Zu dem feierlichen Erössmmgsakt in der
außerordentlich stimmungsvoll hergcrichteten
HalleI des Ansstellungsgeländes hatten sich
mit dem Rcichsministcr Tarrö , Gauleiter
Oberprästdeut Terbovcu und Oberbürger¬
meister Diügardt zahlreiche führende Män¬
ner auS nah und fern cingefunden. Oberbür¬
germeister Dillgardt  dankte in seiner
Begrüßungsansprache vor allem dem Neichs-
crnährnngsminister und dem Gauleiter für
ihre Hilfe und Förderung, die sie der Neichs-
gartenschau zuteil werden ließen und allen
Mitarbeitern am gemeinsamen Werk sür ihre
hingebungsvolle Arbeit. Gauleiter Tcrbo-
v en gab anschließend der Freude darüber
Ausdruck, daß hier ein Werk der Oeffentlich-
keit übergeben werde, das Millionen schwer
schassender Menschen des Ruhrgebiets iu den
kommende!! Wochen und Monaten Erholung,
neuen Lebensmut und neue Lebensfreude
geben werde. Sodann cröffnete Neichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft, Neichs-
baiiernführcr Darrö,  die Neichsgartcn-
schau 1938.
Die Rede - es Reichsbauernsiihrers

Das Jahr 1938 ist für den deutschen Gartenbau
van besonderer Bedeutung. Es bringt zwei Ereig¬
nisse, die nicht mir den ganze» gärtnerischen Be-
rufsstmid, sondern darüber hinaus weiteste Kreise
unseres Volkes und der Volkswirtschaft angchen.
Es sind die? die 2. Nei chs gn r t en scha u , die
wir heute hier eröffnen, und der große
12. Internationale Gartenbau -Kvn-
greß,  der im August in Berlin von der Reichs-
regicrniig veranstaltet wird und hier in Essen sei¬
nen Ansklang findet. Der Name der Stadt Essen
hat schon immer in Dentschiand und darüber hin¬
an? in der Welt einen guten Klang gehabt als die
Waffenschmiede unseres Reiches. Der Krnppstah!
ist geradezu znni Symbol deutscher Wehrkraft ge¬
worden. Gerade hier im Zentrum deutscher Indu¬
strie, wo die tägliche Arbeit den Menschen viel¬
leicht in besonderem Maße der Natur und dem
Boden entfremdet, ist die Sehnsucht nach dem
Boden und nach der Natur zum Durchbruch ge¬
kommen. Tie Stadt Essen hat hierdurch nicht nur
ihren Einwohnern»nd dem deutschen Gartenbau
einen Dienst erwiesen, sie hat darüber hinaus
durch ihr Beispiel allen Großstädten gezeigt, daß
die Verbindung der Menschen zur
Nainr  und zum Boden gehegt »nd gcpflegt
werden muß.
Kleingärten in 'ckh Millionen Haushalten

In wie starkem Maße der Gartenbau an? die¬

sen tieferen Gründen Sache des ganzen Voltes ist,
geht allein schon daraus hervor, daß von 17H2
Millionen in Deutschland(ohne Oesterreich) ick/-
Millionen Haushaltungen über einen Kleingar¬
ten verfügen. In diesen Millionen von Klein¬
gärten kann man auch immer wieder beobachten,
wie aus den Beziehungen zwischen dem Menschen
und dem Boden ein kulturelles Wollen erwächst,
das in seinen Aeußernngen vielleicht manchmal
primitiv, in seiner Bedeutung für die
Kultur unseres Volkes  aber keinesfalls
unterschützt werden darf. Diese Kleingärten sind
nicht nur Nutzgärten, die der Selbstversorgung
vieler Familien mit Obst und Gemüse dienen und
im Zeichen unserer Deviscnnot natürlich besonders
intensiv bewirtschaftet werden müssen, sic sind
gleichzeitig Schmuck- und Ziergarten, die mit un¬
endlicher Liebe und Sorgfalt betreut werden.
Neben dielen Millionen, die über einen eigenen
Kleingarten verfügen, hat das ganze Volk Anteil
an dem, was unS der Gartenbau zur Verschöne¬
rung unseres Lebens schenkt. Blumen begleite»
wohl jede» von uns ans den Höhepunkten des
Lebens von der Wiege bis zum Grab-
Blumen im Fabrikhof

Der Nationalsozialismus hat aber auch durch
die Werbung für die „Schönheit der Arbeit" den
Gartenbau in Bezirke geführt, die ihm bisher
verschlossen schienen. So mancher Fabrikhos,
der früher öde und häßlich war, ist heute zu einer
Grünanlage geworden, die die Ruhepausen des
Arbeiters wirklich zu einer Zeit der Entspannung
und Erholung machen.

Zn der kulturellen Bedeutung des Gartenbaues
sür unser Bolk kommt die nicht geringere volks¬
wirtschaftliche Bedeutung.  Diese er¬
schöpft sich nicht in der eindrucksvollenHöhe des
Produktionswertes des Gartenbaues, der zur Zeit
auf rund eine Milliarde Reichsmark
geschätzt wird. Noch klarer erkennt man die volks¬
wirtschaftliche Bedeutung' des deutschen Garten¬
baues, wenn man feststellt, daß der deutsche cr-
werbsmäßige Gemüseanbau und die Obstanlagen
nur etwa 1 v. H. der landwirtschaftlichen Nutz¬
fläche des alten Reichsgebietes umfassen, wert¬
mäßig aber mehr als 20 v. H. der gesamten
pflanzlichen landwirtschaftlichen Erzeugung auf
die Erzeugung von Obst und Gemüse cutsallen.

Obst und Gemüse aus dem Inland
Enischcidcnd sür die volkswirtscyaftliche Beden- i

tniig de? deutschen Gartenbaues ist aber schließ¬
lich' fein Ecwich! ini Nahmen unserer BolkS-
crnährung.  Wir wissen, daß Obst und Ge¬
müse wichtig für die Volksgcsnndheit sind und
deshalb dem deutschen Bolk in wachsendem Matze
Angeführt werden müssen. Trotz größter Schwie¬
rigkeiten, die. gerade im Gartenbau auS natür¬
lichen Gründen zu überwinden sind, blieben die
Erfolge nicht auS. ES gelang, einen stark steigen¬
den Verbrauch an ObstundGc  mü se in wach¬
sendem Maste auS inländischer Erzeugung zu be¬
friedigen. Obwohl im Jahre 1937 mit 2,8 Mil¬
lionen Tonnen Obst (ohne Südfrüchte), 718 000
Tonnen oder 34 v. H. mehr verbraucht wurden
als im Jahre 1932, deckten wir unfern Obstbedarf
im Jahre 1937 zu 89 v. H. ans inländi-
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Tie Polizei ging daraus gegen die rund
zehntausendköpsige Menge vor und erösfnete
das Feuer . Nach den bisherigen Meldungen
sollen 32 Personen getötet  und 48
verwundet worden sein. Die offizielle Ver¬
öffentlichung spricht allerdings von bisher
zehn Toten und einer noch nicht feststehender-
Zahl von Verwundeten.

Etubenten fördern Verständigung
Botschaft des Neichsstudentensührers an die

französischen Studenten
Berlin , 26. April . Die französische Studen¬

tenschaft veranstaltete in diesen Tagen ihren
Jahreskongreß in Nizza,  zu dem die Stil»
dentenführer aller französischen Universitäten
zusammengekommen waren . Zwischen der
deutschen Studentenschaft und der französi¬
schen Union Nationale bestehen seit langem
gute freundschaftliche Beziehungen , die zu
einer Zusammenarbeit aus verschiedenen Ge¬
bieten der studentischen Arbeit und zu einem
regen Austausch geführt haben.

Bei dem Kongreß verkündete der Leiter der
Ausländsabteilung Pg. Hans Ulrich Reiche
eine Botschaft des Reichsstuden-
tenführers.  in der es u. a. heißt:

„Wir haben uns als deutsche Studenten-
schaft immer für ein gutes und freunöschall- i
liches Verhältnis eingesetzt. Weil wir zwi° !
schon der jungen Generation unserer beiden
Völker keine fundamentalen Ge¬
gensätze  sehen, wohl aber viele Gemein - .
samkeiten  in unserem Denken und Füh¬
len. Gemeinsamkeiten in der Anschauung vie¬
ler Probleme in der Erkenntnis der Notwen. ^
digkeiten wie in der Erfassung der Aufgaben. !
Die deutsche junge Generation will sich eben¬
sowenig wie die anderer Völker nach außen
hin abschließen. Einen regen Austausch der
Gedanken mit den ausländischen Kameraden
halten wir sür aut und notwendig.

Vernünftige engttikde Stimme
London , 26. April . Im „Daily Telegraph"

veröffentlicht der Präsident der National
Union os konservativ and Unionist Associa-
tions . Lueenborough,  eine Zuschrift,
in der er sich warm sür eine Verständi¬
gung mit Deutschland  einsetzt . Unter
anderem schreibt er man müsse recht dank¬
bar sür die ruhige Art und Weise sein, mit
der jetzt die österreichische Frage erledigt
worden sei. Der erste Erfolg der Politik
Chaw.berlains . nämlich das englisch-italie¬
nische Abkommen , gebe Anlaß zur Hoffnung,
der Ausgangspunkt für irgendeine Art von
Verständigung mit Deutschland zu werden.
Die Zivilisation des Abendlandes hänge hier¬
von ab . Der Briesschreiber wendet sich dann
osfen gegen Marxisten und Kommunisten,
wobei er schließlich feststellt, daß es keinen
Zweck habe Verständigung zu wünschen,
wenn der Friede durch eine sogenannte
Redefreiheit,  die man unverantwort¬
lichen und herausfordernden Parteilern zu¬
gestanden habe , in Gefahr gebracht werde.

EngliM Polizei erschießt 82  Ander
London , 26. April . In der Ortschaft Vidu-

raswatam im Kolar -Tistrikt (Indien ) kam
es zu einem schweren Zusammen  st oß
zwischen Polizei und Anhängern der indi¬
schen Kongreßpartei . In dem Ort wurde
eine Versammlung der Kongreßpartei abge-
' alten und trotz des bestehenden Verbots die

lagge der Kongreßpartei  gehißt.

Sie englische Akkord-Aufrüstung
Gewaltige Steigerung der Flugzeugproduktionen -

Voranschlag vor dem Unterhaus
Der Haushalts«

oa. London , 27. April . Bei der Sitzung des
englischen Unterhauses am Dienstag stand
die Aufrüstung  der englischen Luftflotte
und besonders der Haushaltsvoran-
schlag  des Schatzkanzlers zur Debatte.
Von besonderer Wichtigkeit war dabei , daß
der Fehlbetrag durch neue Steuer¬
erhöhungen  gedeckt werden soll.

MinisterpräsidentChamberlain. der im
Parlament mit den Rufen ..Friedensmacher"
begrüßt wurde gab einen Ueberblick über
seine letzten politischen Erfolge. Tie getrof-
fenen Vereinbarungen zwischen Nom und
London werden dem Volk als Weißbuch
zugeleitet. Er bestätigt weiter, daß Bonnet
und Taladier  am heutigen Mittwoch zu
einem Besuch nach London kommen, wo die
wichtigsten internationalen Fragen bespro¬
chen werden sollen. Ueber die Lage in der
Tschechoslowakei schwieg sich Chamberlain
aus.

Einen breiten Raum nahmen die Bespre¬
chungen über die Lieferung für Kriegs-
slugzeuge  ein . Dabei betonte Lord
Winter ton.  dast eine Luftfahrtkommis-
sion nach den Vereinigten Staaten und Ka¬
nada geschickt wird, um zu prüfen, ob von
dort bestimmte Flugzeugtypen geliefert wer¬
den können. Tie britische Regierung ist ent¬
schlossen. dafür zu sorgen daß alle geeigne¬
ten englischen Firmen in den nächsten zwei
Jahren in möglichst großem Um.
fang  produzieren sollen. Der größte Teil
der Aufträge ist vergeben, doch werden noch
weitere verteilt werden. Tie Vergrößerung
der Flugzeug-Produktion, so betonte Lord
Winterton. geht über die dem Hause bisher
vorgelegten Pläne hinaus.

Im zweiten Teil der Aussprache gab
Schatzkanzler Sir John Simon  seine Er¬
klärung über den Haushalt  ab . Er
schätzte dabei die Einnahmen für 1938/39
auf 914 .4 Millionen Pfund , denen Ausgaben
von 944.3 Millionen Pfund entgegenstehen,
so daß eine Deckung von 29.9 Millionen
Pfund erforderlich ist.

Dieser Fehlbetrag ist nach den Ausfüh¬
rungen des Schatzkanzlers auf die Nü¬
st u n g s a u s g a b e n. die insgesamt 324
Millionen Pfund ausmachen , zurückzuführe ».
Der Höhepunkt dieser Ausgaben soll im
nächsten oder übernächsten Jahr erreicht sein.
Der Fehlbetrag wird nicht aus der Nüstnngs-
anleihe . sondern durch weitere Steuer Er¬
höhungen  gedeckt.

Sir John Simon beabsichtigt , sich dabei auf
drei Steuern zu stützen: die Einkommen¬
steuer , die Treibstoffsteuer und die Teesteuer.
Die Einkommensteuer  wird von fünf
Schilling je Pfund auf fünf Schilling sechs
Pence je Pfund erhöht . Von dieser Erhöhung
werden sedoch Einkommen bis zu rund 560
Pfund im Jahre ausgenommen sein. Die
Treib st off st euer  wird von acht aus
neun Pence für Benzin und alle leichten
Brennstoffe erhöht werden . Entsprechende
Erhöhungen werden sür die Schweröle er¬
folgen . Die Abgabe auf Tee wird um zwei
Pence für das Pfund erhöht . Ferner wird
eine Steuer von neun Pence auf die Gallone
Brennspiritus  erhoben werden . Er
rechnet damit , daß die Einkommenssteuerer-
höhuna 22.25 Millionen Pfund , die Erhöhung
der Treibstossabgabe 5 Millionen und die Er¬
höhung der Tee-Abaabe einen Mehrbetrag
von 2,75 Millionen Psund ergeben.
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Prager und Moskauer Besuch bei Voanek
Der tschechische Sefaadte Liber»echte ei« Memorandum über

d'e deutsche M nderheit
gl . Paris , 26. April . Prag scheint nach.

den Forderungen Henleins in großer!
Verlegenheit  zu sein. Man ist >
sich im Hradschin allem nach noch nicht
darüber klar , wie sich das offizielle Paris
zur Henlein -Rede einstellt und vor allem, wie
die Unterstützung des französischen Bundes¬
genossen aussieht . Der tschechische Gesandte in
Paris instruierte sich deshalb bei Bonnet und,
was außerordentlich bezeichnend ist, gab dem
sowjetrussischen Gesandten die
Tür in die Hand:  Auch er hat sich un¬
mittelbar nach seinem Kollegen zn Außen¬
minister Bonnet begeben.

Wie verlautet , soll der tschechische Gesandte
im Anschluß an die Sudetendeutsche Tagung ?
in Karlsbad und angesichts des bevorstehen- §
den Besuches der französischen Staatsmänner
in London dem französischen Außenminister
ein Memorandum  über die deutsche
Minderheit in der Tschechoslowakeiüberreicht
haben. In diesem Dokument setzt die Prager
Regierung ihre früher „zugunsten der Minder¬
heit" getroffenen Maßnahmen auseinander
und führt diejenigen Maßnahmen an , die sie
nocki nr treffen beabsichtige. Weiter werden die

Forderungen Henleins erwähnt , die nach An¬
sicht der Prager Regierung unannehm¬
bar  erscheinen , da sie die Integrität und Un¬
abhängigkeit der Tschechoslowakei in Frage
stellen.

Mag weicht Kentein aus
Prag , 26. April . Aus Prager Regierungs¬

kreisen verlautet nichts Positives  zu
den von Konrad Henlein bekanntgegebenen
Forderungen des Sudetendeutschtums . Man
vertritt die Ansicht, daß Henlein „keinen
konkreten Gegenstand zur Lösung der Min¬
derheitenfrage " gebracht hätte (!) und scheint
damit völlige Zurückhaltung den Sudeten¬
deutschen gegenüber begründen zu wollen.

Zu den acht Punkten Henleins über eine
neue Staats - und Rechtsordnung wird er¬
klärt, sie seien teils negativ, teils positiv.
Ueber die negativen lasse sich schwer dis¬
kutieren, aber auch die positiven seien zum
Teil nicht genügend klar (?!) Die
Prager Regierung ist anscheinend entschlos¬
sen, in der Nationalitätenfragewie bisher
weiterzuarbeiten. Wie man weiter hört.

befaßten sich maßgebende Politische Stellen
mit der Frage, in wie weit ein Bekenntnis
zur nationalsozialistischen Weltanschauung
„zulässig" sei. Eine klare Stellungnahme
insgesamt liegt noch nicht vor.

Sie Verhandlungen Vseiö -Rsm
Paris , 26. April . Außenminister Bonner

empfing am Dienstag früh den französischen
Geschäftsträger in Rom , B lo n del . der ihm
einen ausführlichen Bericht über seine ersten
Unterredungen mit dem italienischen Außen¬
minister Gras Ciano erstattete . Blondel kehrt
am 28. bis 29. April wieder ans seinen Po¬
sten zurück. Tie weiteren Besp«>chungen sol¬
len sofort nach Mckkehr des italienischen
Außenministers aus Tirana fortgesetzt wer-
den

Fm Mittelpunkt des Besuches der französi¬
schen Minister in London dürften , wie die
Londoner und Pariser Korrespondenten be¬
richten, auch die französisch-italienischen Be¬
ziehungen stehen. Der Vertreter des .Kavoro
Fascista " erklärt , während London die Absicht
habe, unbeschwert von ideologischen Hemmun¬
gen und Befürchtungen zn einer Ueberein-
stimmung mit allen Völkern zu gelangen,
fehle Paris noch derSinnfürdieWirk-
lichkeit.  Neville Chamberlain wolle die

§ Fragen entsprechend folgendem Plan aufrol-
len : 1. Bereits zwischen Rom und London zu¬
standegekommenes Abkommen, 2. Abkommen
zwischen Paris und Rom , 3. Abkommen zwi¬
schen London, Paris und Rom und schließlich
4. Abkommen zwischen London , Rom , Paris
und Berlin

Was die mit der Reise Blondels nach Paris
unterbrochene italienisch - fran-
zösische Fühlungnahme  und die in
diesem Zusammenhang vorliegenden Kommen-

! tare der französischen Blätter betrifft , so fragt
der Korrespondent des gleichen Blattes , daß
man die Erklärungen Bonnets voll und ganz
hinnehmen könne. Im Ministerrat habe der
französische Außenminister dargelegt, daß die
Besprechungen in Rom über verschiedene
Punkte in einer freundschaftlichen Atmosphäre
stattgefunden hätten . Man müsse daraus fol¬
gern , daß eine solche Atmosphäre hinsichtlich
anderer von Paris vertretener Gesichtspunkte
nicht geherrscht habe.

MiMs FamilieiMll
Jackh Coogans Mutter hinter Barrikaden

London , 26. April . Bekanntlich hat der
ehemalige jüdische Filmstar Jackh Coogan
tJakob Cohn ) gegen seine Eltern Strafan¬
trag wegen Unterschlagung seines Vermö¬
gens gestellt. Dieser Tage nun sollte die
Mutter , eine Frau Bernstein.  vor Gericht
erscheinen, um vernommen zu werden . Aber
die Zustellung der gerichtlichen Vorladung
gestaltete sich reichlich schwierig. Tie Frau
Bernstein hatte nämlich den hohen eiser¬
nen Gartenzaun,  der ihre palastartige
Wohnung umschließt , mit elektrischem
Strom laden lassen und sich drei
Tage lang  hinter dieser Barrikade ver¬
schanzt.  Schließlich wandten die Behörden
Gewalt an »nd händigten ihr die Borladung
und die Anklageschrift aus , in der ihr Sohn
sie der Unterschlagung von 4 Millionen
Dollar  beschuldigt . Es soll sich um die
Summe handeln die Jackh Coogan vor 19
Jahren in deni Film „The Kid " verdiente,
und ferner um die Verdienste ans siebzehn
anderen Filmen , in denen ' er als Kinderitar
aufgetreten war.
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Die Domspatzen sangen und erschütterten die Seelen der
Trauernden , in einfachen Worten hielt der Pfarrer von
Pinnigau die Totenrede . Cr war kein großer Sprecher,
aber was er sagte, war einfach und ergriff alle.

Alle Gäste von Luisenthal , geführt von Frau Rogaller
mit ihren amerikanischen Freunden — auch Ms Rogaller
fehlte nicht, nur Li Pssely war nicht mehr anwesend — gaben
der Toten das letzte Geleit und von den Domspatzen und
dein Gesinde von Luisenthal fehlte kaum einer.

Auch die Leute von Pinnigau kamen. Seit die Domspatzen
jeden Feriensonntag beim Hochamt sangen, fühlten sie sich
mit Luisenthal verbunden.

Von dem Begräbnis der Corinne Gold spricht man noch
heute in Pinnigau.

Und viele haben noch die schmerzbewegte Frau Rogaller,
die sich mühsam aufrecht hielt , im Gedenken und hören noch
die Domspatzen am Grabe weinen . War ihnen doch allen zu¬
mute . als sei eine liebe Freundin von ihnen gegangen.

Und ein neuer Tag kam, und langsam wichen die Schatten
von Luisenthal . Der Domkantor war der erste, der sich auf¬
raffte und zu den Gästen sprach, daß das Erleben der letz¬
ten Tage ihnen nicht die Freude am Sein rauben dürfe.

Und langsam , etwas geruhsamer und stiller , aber doch
sicher und bestimmt, kam die Fröhlichkeit wieder.

Die Amerikaner sah man am -nächsten Tage kaum.
Frau Rogaller hatte mit ihnen alles besprochen, was es

zu besprechen gab . Hauptmann Staby versprach, von Berlin
aus alles , was Corinne Golds Erbe betraf , zu regeln.

Das Testament lag vor . Corinne Gold hatte ihr Geld im
Falle des Todes verschiedenen Stiftungen vermacht. Ur¬
sprünglich sollte Richard alles erhalten , aber er bat sie, es
nicht zu tun , und so verfuhr sie so.

Eine kleine Änderung hatte ihr Testament am Ende noch
erfahren . Corinne Gold hatte in Dankbarkeit der Dom¬
spatzen gedacht und dem Domkantor einen Betrag von vierzig¬
tausend Dollar vermacht, mit der Bestimmung , daß der Dom¬
kantor das Geld für die Domspatzen verwenden solle.

Die Angelegenheit mit Li Pssely , die sich anfangs wie eine
Verrückte gegen Frau Rogallers Vorschläge gesträubt hatte,
wurde auch erledigt . Li Pssely erklärte sich schließlich bereit,
gegen eine hohe Abstandssumme auf alle Rechte zu verzichten.

Eine schwere Überraschung gab es sür Direktor Severin.
Frau Rogaller erklärte ihm : „Ich habe mich von Mün¬

chen aus selbst mit unserer Regierung in Verbindung gesetzt
und ihr angetragen , die Rogaller -Werke als staatliche Waf¬
fenwerke zu übernehinen . Und man ist bereit dazu ! Im
Prinzip !"

Severin hatte Mühe , seine Bestürzung zu verbergen.
Ermatte verspielt . Alf Rogaller saß auch dabei . Er sagte

kein Wort dazu . Das Erlebnis , da ihn der Tod streifte, lag
noch aus ihm.

Aber Plötzlich ergriff er doch das Wort . „Würdest du mir
erlauben , die Verhandlungen zu führen , Tante ?" fragte er.

„Ja . . . aber nur , wenn Richard nicht dazu in der Lage ist!
Ich will noch warten !"

„Wie soll es aber mit den neuen Aufträgen geschehen,
Mistreß Rogaller !" fragte Severin erregt . „Wir haben große
Möglichkeiten!"

„Es werden keine neuen Aufträge hereingenommen !" be¬
stimmte Frau Rogaller kurz.

Hauptmann Staby wandte sich jetzt an Frau Rogaller
und fragte : „Sie haben gestern Richard besucht, Mistreß
Rogaller ! Wie geht es ihm?"

„Er schläft! Manchmal glaubt man , daß er überhaupt nicht
mehr atmet . Wenn man aber genau hinhört , dann spürt man,
daß er atmet , wenn auch ganz leise. Cr liegt fast unbeweg¬
lich."

„Und was sagt der Herr Geheimrat ?"
„Die Operation sei sehr gut vor sich gegangen , aber . . .

noch lasse sich nichts sagen. Man müsse warten !"
„Und warten ist schlimm, Mistreß Rogaller !"
„Wahrhaftig . . . warten ist Bitternis !" seufzte die alte

Frau be'' ."m:nert.

Der Geheimrat ist seit jener schweren Operation sehr ver-
ändert . Er ist härter denn je, wortkarg und spricht fast
nichts . Mit steinernem Gesicht geht er umher , und sein gan¬
zes Interesse gilt nur dem Kranken.

Er hat schwere Besorgnisse ! Dr . Eck spürt es ! Und er be¬
schließt, heute mit dem Geheimrat darüber zu sprechen.

Als Robert von Kahr wieder in seinem Arbeitszimmer
sitzt, sucht er ihn auf . Der Geheimrat begrüßt ihn freundlich.

Er bietet ihm von seinen schweren Mexiko-Zigarren an,
was er selten tut.

Und dann fragt er : „Wo drückt's denn , lieber Kollege ?"
„Ich muß mit Ihnen einmal über den Fall Rogaller

sprechen!"
„Was wollen Sie ?" Der Geheiinrat lächelt seltsam. „Die

Operation ist glänzend verlaufen , und der Patient schläft sich
gesund. Die Tage sind doch erwartungsgemäß verlaufen!
Es ist doch alles in Ordnung !"

„Herr Geheimrat . . .!" sagt Dr . Eck bekümmert. „Warum
sprechen Sie so zu Ihrem alten Mitarbeiter ? Sie wissen
doch. . . !"

„Was weiß ich?"
„Beantworten Sie mir eine Frage !"
„Und die ist?"
„Wird Richard Rogaller überhaupt wieder erwachen?"
„Warum nicht!"
„Sie weichen mir aus , Herr Geheimrat ! Ich war doch da¬

bei, und Sie müssen mir doch zugeben, daß Sie entsetzt wa¬
ren , als Sie . . . bei der Operation feststellten, welchen Scha¬
den . . . welchen viel größeren Schaden , als wir angenom¬
men. der Splitter angerichtct hatte ."

„Das ist wahr ! Aber ich habe zugleich festgestellt, wie
großartig die Natur eingesprungen ist? Ich sage Ihnen,
Dokwr Eck, das ist einmalig !"

„Ja . . . aber der operative Eingriff . . . hat doch zugleich
eine Gefährdung verschiedener Hirnpartien mit sich gebracht.
Und wie sich das auswirken wird . . .?"

„Das wissen wir nicht!"
„Aber wir können mit ziemlicher Bestimmtheit Voraus¬

sagen, daß diese Gefährdung . . . zum Tode oder dauerndem
geistigen Siechtum führen muß !"

Der Geheimrat sah gequält vor sich hin.

(Fortsetzung folgt .)



Mus dem
Muttertag Heuer am 15. Mat

Ter Muttertag wurde für dieses Jahr auf
den dritten Sonntag im Monat Mai gelegt.
Er findet am 15. Mai statt. Ueberall wird
die N S .-F rauenschaft  diesen Tag feie»
lich begehen. Für Stuttgart ist eine erst-
malige große Morgenseier  mi Gro-
ßen Haus der Württembergischen Staats¬
theater vorgesehen, zu der alle grauen und
Mütter eingeladen sind. Tie fixier wird auch
vom Neichssender Stuttgart  übe»
nommen werden.

SotlesdiEorbirung für den1. Mat
Der Leiter der Deutschen Evangelischen

Kirchenkanzleiund Präsident des Evangeli¬
schen Oberkirchenrates Dr. Werner  hat
die obersten Behörden der Deutschen Evan¬
gelischen Landeskirchen ersucht, für Sonntag,
I . Mai , folgende Gottesdienstordnung vor-
zunchmen: Da der Nationalfeiertag des
deutschen Volkes in diesem Jahre aus einen
Sonntag fällt, ist es erforderlich, daß die
Gottesdienstzeiten an diesem Tag so gelegt
werden, daß sie nicht mit den von Staat
und Partei veranstalteten Feiern zeitlich Zu¬
sammenstößen. Es ist deshalb vorgesehen,
daß am Sonntag , 1. Mai, die Gottes¬
dienste einheitlich von  9 .30 bis
tO.30 Uhr stattfinden. Durch diese Festsetzung
tvird ermöglicht, daß alle Gottesdienst-
desucher am Staatsakt und den übrigen Ver¬
anstaltungen teilnchmen können.

Einstellung
zue EA-Etan-arte„Feldherrnhalle

Die Standarte „Feldherrnhalle " stellt bis
1. Mai Männer aus dem jungen Nachwuchs
ein. In Frage kommen geistig und körper¬
lich taugliche, unbescholtene deutsche Reichs-
angehörige im Alter von >8 bis 25 Jahren.
Tie Bewerber müssen ledig, mindestens 1.74
Meter groß sein und müssen der SA ., der
HI . oder dem Reichsarbeitsdienst angehören.
Bewerbungen  von SA.-Männern müs¬
sen auf dem Dienstweg über die zuständigen
Gruppen an die Bereichs-Sturmbanne der
SA.-Standarte „Feldherrnhalle" gerichtet
werden. Die anderen Bewerbungen sind un¬
mittelbar an die Dienststellen der einzelnen
Sturmbanne zu richten, und zwar: an
Sturmbann VI der SA.-Standarte „Feld¬
herrnhalle" Stuttgart . Bad Cannstatt . Burg-
aolzhof, von-Seeckt-Straße 231o für Bewer-
ver aus den Gruppen Südwest und Kurpsalz.

als,

Postalisches. Die Auszahlung der Mili-
tär -Versorgungsgebührnisse findet morgen
den 28. 4., die der Versicherungsrcnten am
80. 4., je vormittags , statt.

Kampf gegen die Maul - und
Klauenseuche

Wie wir schon vor einigen Tagen gemeldet
haben, ist in den badischen Gemeinden
Malsch und Reichenbach die Maul - und
Klauenseuche erneut ausgebrochen. Während
man bis vor wenigen Tagen gehofft hatte,
nach dem bevorstehenden Erlöschen der Seuche
In Langensteinbachdie für viele Gemeinden
des Kreises Neuenbürg geltenden Beschrän¬
kungen bald aufheben zu können, müssen diese
nun doch noch längere Zeit aufrecht erhalten
bleiben.

Dank der Mitarbeit aller Bcvölkernngs-
kreise konnte die Seuche bisher vom Kreis
Neuenbürg fcrngehalten werden. Nachdem
sic aber erneut näher gerückt ist, dürfen die
Abwehxkräfteerst recht nicht erlahmen. Ge¬
rade die Landwirte müssen sich stets vor
Angen halten, welch großen Schaden der Ein¬
bruch der Seuche ihnen bringen würde. Die
genaue Einhaltung der gesetzlichen Bestim¬
mungen und behördlichen Anordnungen ist
daher in ihrem eigensten Interesse dringend
erforderlich. Insbesondere müssen sie nach
Wie vor dafür Sorge tragen, daß keine frem¬
den Personen die Gehöfte und Ställe betre¬
ten. Vor allem sind Viehhändler, Schlächter
und sonstige Personen, die regelmäßig in
Ställen Verkehren, znrückzuwcisen. Auch die
Desinfektionsstreifen vor Ställen und öffent¬
lichen Gebäuden müssen stets in zweckentspre¬
chendem Zustand erhalten bleiben. Nur wenn
die Bevölkerung weiterhin mitarbeitet, kann
das Kreisgcbiet scuchcnfrei gehalten werden.

In arischen Besitz übcrgcgangcn. Das
gegenüber dem Kurpark gelegene jüdische An¬
wesen, das große Schwarzwaldhotel ist zum
Kaufpreis von 403 OM.— RM . in das Eigen¬
tum des Herrn Karl Karcher  in Karlsruhe
übergegaugen. Tie Neucröffnung wird vor¬
aussichtlich am 15. Mai d. I . stattfinden.

Schachwrttknmpf. Am vergangenen Sonn¬
tag-Vormittag trafen sich die KdF-Schachab-
teilungen von Calmbach und Neuen¬

bürg  zum Schachwettkampf im Gasthaus
zum „Anker" in Calmbach. Der Wettkampf
wurde von Calmbach gewonnen mit dem Er¬
gebnis von 6)4 zu 1)4 Punkten.

! Engelsbrand , 26. April . Ein Stuttgarter
>Streichguintett war am Sonntag bei uns zu
! Gaste, um uns mit klassischer Musik zu er-
' freuen. Zwei Geiger, Gottlob Eisele  und
Gerhard Schneeweiß,  zwei Bratschisten,
Karl Wilhelm  und Otto Mayer,  sowie
der Cellist Theo Geck haben sich zu einer
Musikgenossenschaft vereinigt, die sich anschei¬
nend nur von dem einen Grundsatz leiten

läßt : Unterordnung unter das Kunstwerk!
Ihr Spiel hinterließ einen künstlerisch über¬
aus gediegenen Eindruck. Zur allgemeinen
Ueberraschung lernte man Fräulein Eugenie
Wid maier,  die Leiterin unseres NS-
Kindergartens, als feingeschulte Sängerin
kennen. Mit samtweichem, sehr modulations¬
fähigem, auch in der Höhe nicht spitz oder
schrill klingendem Sopran bot sie, vom Pia¬
nisten Albert Eifele (Stuttgart ) ausge¬
zeichnet begleitet, einen bunten Strauß schö¬
ner Liedchen von Schubert, Brahms und
N. Schumann.

3um Tag der nationalen Arbeit
Neuenbürg, 27. April.

Zum „Tag der nationalen Solidarität"
wurden seitens der zuständigen Parteidienst¬
stellen alle Vorbereitungen getroffen, um den
Ehrentag des deutschen Volkes in würdiger
Form zu begehen. Im Großen und Ganzen
halten wir uns an die von der Gaupropa¬
ganda herausgegebenen Richtlinien, die Wir
jeweils den örtlichen Verhältnissen anpassen.

Am Vorabend  holen die älteren Jahr¬
gänge des Jungvolks zusammen mit den
städtischen Waldarbeitern den Maibaum ein.
Nach der Ausschmückung desselben vom BdM
und den Jungmädchen mit Kränzen und
Bändern sowie den Zunftzeichen der Berufe
wird die Tanne von der Zimmermanns¬
zunft aufgestellt. Während des Ausrichtens
und nachher singt die Hitlerjugend mit dem
BdM sowie eine Liedergruppe, die bei
diesem Anlaß zum ersten Mal auftritt , Volks¬
und Maienlieder. Auch Reigen und Volks¬
tänze gibt es zu sehen. Da der Tanz auf
einen Samstag fällt, geht diese Feier schon
nachmittags etwa um 16 Uhr vor sich.

Am 1. Mai früh 7 Uhr Wecken Kauonen-
schläge die Bevölkerung vom Schlafe auf.
Singend und spielend geht die Hitlerjugend
durch die Stadt . Fanfaren und Trommeln
erklingen und auf den größeren Plätzen fin¬
det offenes Liedersingen statt.

Voraussichtlich8.20 Uhr hört die HI dann
auf dem Platz der SA die Uebertragung der
Jugeudkuudgebung aus dem Olympia - Sta¬
dion zu Berlin an.

Um 11.50 Uhr versammeln sich daun alle
Formationen , Gliederungen, Behörden und
Betriebe restlos auf dem Platz der SA , um
an: Großlautsprecher den Festakt mit der
Rede des Führers aus dem Berliner Lust¬
garten mitzucrleben. Nach der Uebertragung
aus Berlin findet eine kurze örtliche Feier
statt, bei der der Hoheitsträger spricht
und Wo daun anschließend wiederum gespielt,
gesungen und getanzt wird.

Nun beginnt der Festzug durch die Stadt.
Voraus die Ehrenformationen, je 6 Mann
mit Fahne, der SA , NSKK, Pol . Leiter, HI,
Kriegerkameradschaft, Sanität , also die Trä¬
ger solcher Formationen , die den politisch¬
soldatischen Willen verkörpern.

Dann kommt die Gruppe „Brauchtum
und Volkstum"  möglichst bunt und auf¬
gelockert mit viel Blumen und Grün , Maien¬
stecken und Bögen nebst Kränzen und Gir¬
landen. Den Mittelpunkt dieser Gruppe bil¬
det der Maienwagen mit Maienkönigin nnd
Maienkönig, umjubelt vom BdM , HI , Jung¬
volk und Jungmädchen, der übrigen Schul¬
jugend.

Die dritte Gruppe ist dann die Gruppe der
„Berufe und Stände ". Hier marschie¬
ren vor allen Dingen die Behörden- und Be¬
triebsführer inmitten ihrer Gefolgschaft. Alle-
SA - und NSKK -Männer , Hitler -Jugend,
soweit sie in Behörden und Betrieben tätig
sind, haben hier mitzugehen u. nicht bei ihren
Formationen . Die Formationen treten über¬
haupt nicht geschlossen in Erscheinung, aus¬
genommen die Ehrenformationen . Berufsklei¬
dung u.Arbeitsfrontanzüge sind am 1 Mai zu
tragen . Und noch etwas: die Volksgenoffen,
die auswärts arbeiten, haben in ihren Wohn-
gemeinden an der Feier teilzunehmen. Nur
wenn die Wohngemeinde keinen Festzug ver¬
anstaltet, können sie an ihrem Arbeitsort
mitfeiern.

Anschließendveranstalten dann die Behör¬
den und Beamten Kameradschaftsabende, an
denen alle Gefolgschaftsmitglieder teilzuneh¬
men haben. Dankbar würde es begrüßt, wenn
da und dort auch ein „Opfer der Arbeit"
dazu eingeladen würde. Es wird dabei we¬
niger Wert gelegt auf ein allgemeines Esten
und mehr oder weniger umfangreiches Trin¬
ken, als vielmehr darauf, daß Behördenvor¬
stände und Betriebsführer mit ihren Be¬
triebsleitern und Vertrauensmännern und
wo es sein kann, mit ihren Familien inmit¬
ten ihrer Gefolgschaft Platz nehmen. Die
Partei und ihre Gliederungen halten keine
Kameradschaftsabendeab, dagegen werden die
Führer derselben an möglichst vielen Be¬
triebsfesten teilnehmen.

Daß Beflaggen und Ausschmücken
der Häuser  am 1. Mai selbstverständlich ist,
braucht nicht besonders erwähnt zu werden.
Es sollte aber ein sinnvolles Ausschmücken
sein. In der Hauptsache werden dazu Fahnen
genommen werden müssen, da die Stadtver¬
waltung nur ganz wenig Reis abgeben kann.
Am besten ist es, man läßt den Gärtner auch
etwas verdienen; dabei ist rechtzeitige Anmel¬
dung dringend notwendig.

Selbstverständlich ist, daß jedermann am
1. Mai das von der SA vertriebene Mai-
abzeichen trägt . Was sonst noch geschieht,
steht im ausführlichen Programm , das am
Freitag im „Enztäler " veröffentlicht wird.

Wenn jeder nach diesen Richtlinien han¬
delt, so wird der 1. Mai auch in diesem Jahr
wieder der größte Feiertag des schaffenden
deutschen Volkes werden und jeder deutsche
Volksgenosse wird wie am 10. April ds. Js .'
sich freudig zum neuen Reich und zu seinem
Führer bekennen.

Vorstehende Anordnungen gelten mit we¬
nigen örtlichen Korrekturen sinngemäß für
das gesamte Kreisgebiet.

ikechenlchsskderW»er SM-u.MlehevLkssse virkenseia
Am vergangenen Samstag fand im Gast¬

haus zum „Adler" die 38. ordentliche Gene¬
ralversammlung der Spar - und Darlehens¬
kasse Birkenfeld statt, zu der sich eine große
Anzahl von Mitgliedern «ungesunden hatte.
Vorsteher Alfred Bester eröffnest die Ver¬
sammlung, begrüßte die Erschienenen und
gedachte zuerst der im verflossenen Geschäfts¬
jahr verstorbenen Genossenschafter, von denen
Karl Wessinger beinahe 30 Jahre lang im
Aufsichtsrat mitwirkte; mau ehrte die Toten
durch Erheben von den Sitzen.

Darauf gab der Vorsteher den Geschäfts¬
bericht über das verflossene Geschäftsjahr.
Mit Befriedigung kann darin fesigestellt
werden, daß dieses ein Jahr der Aufwärts¬
entwicklung und des Aufstiegs war. Dies
zeigt sich besonders deutlich an der stetigen
Steigerung der Spareinlagen ; sie haben sich
um weitere 70 000.—- RM . auf eine halbe
Million erhöht. Außerdem wurde manche
alte Verpflichtung erfüllt. Deshalb war cs
auch möglich, allen Darlehens - und Kredit¬
anträgen stattzugeüen, wenn die vorgeschrie-
bene Sicherheit geleistet werden konnte. Da¬
rüber hinaus konnten größere Beträge bei
der Zeutralkasse angelegt und Rcichsanleihc
konnte gekauft werden. Bei dieser Gelegen¬
heit wurde des Schöpfers der Genossenschaf¬
ten, Wilh. Friede. Raiffeisen, gedacht, der am
11. März vor 50 Jahren gestorben ist. In
Not und Elend hat dieser Manu die Genos¬
senschaften ins Leben gerufen, die von jeher
dem Grundsatz „Gemeinnutz vor Eigennutz"
gedient haben. Der Mitgliederstand hat sich

von 529 auf 562 gehoben; er sollte im kom¬
menden Jahr auf 600 ansteigen. Als Anreiz
zum Beitritt wird eine KdF-Fahrt im Wert
von 30— RM . zur Verfügung gestellt, die
unter den im Jahr 1938 neu beigetreteuen
Mitgliedern verlost wird, sofern der Mit¬
gliederstand die Zahl 600 erreicht. Der Ge¬
schäftsgang war gut, was aus der Steigerung
der Geschäftsvorfälle von 20500 auf 25 800
und aus einer Verdoppelung des Umsatzes
gegenüber 1934 deutlich hervorgeht. Auch der
Gesamtumsatz hat den Höchstumsatz von
1930 überschritten. Für Spareinlagen konn¬
ten 15056.— RM . Zinsen ausbezahlt bzw.
gutgeschrieben werden. Die Außenstände sind
von 172 000 auf 162 000 RM . zurückgegangen.
Rund 1,2 Millionen wurden in laufender
Rechnung «unbezahlt und abgehoben. Die
Steigerung könnte das Doppelte betragen,
wenn die Geschäftswelt hier sich noch mehr
dem bargeldlosen Verkehr widmen und regel¬
mäßig mit der Darfkasse arbeiten würde. Die
Darlehenssummc hat sich ebenfalls erhöht.
18 Kredite und 70 Darlehen mit zusammen
100 000.— RM . wurden neu hiuausgegebeu.
Eine ganze Anzahl von Beträgen wurde zur
Zwischeufinauzieruug von Neubauten zur
Verfügung gestellt. In Zukunft müssen schon
bei Ausstellung eines Schuldscheins Rückzah¬
lungsraten vereinbart werden. Eine Bürg¬
schaft bleibt selbstverständlich solange be¬
stehen bis die Schuld znrückbczahlt ist, Der
Warenabsatz hat ebenfalls eine Steigerung
erfahren. Jeder Genossenschafter sollte we¬
nigstens einen Teil seines Bedarfs bei der

Amtl.REDAP-Mchrichien

I n,Il

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg. Donnerstag 2030 Uhr Pflicht¬
abend im Evang. Gemeindehaus. Alle Mit¬
glieder kommen. Heute Mittwoch nehmen
alle Mitglieder an dem Singen in der Turn¬
halle teil. Alles wEd erwartet.

«iuret» ^reuü »-
tsM mit:

Die Deutsche Arbcits >roul, waltung
Neuenbürg. Heute abend treffen sich sämt¬
liche Amtswalter der DAF in der Turnhalle.

Neuenbürg. Zufolge der mit den Füh¬
rern der Gliederungen gehabten Bespre¬
chung betr. 1. Mai beteiligen sich die Ange¬
hörigen sämtlicher Gliederungen der NS¬
DAP an dem beute abend um 20 Uhr in der
Turnhalle stattfindendenSingen . Es nehmen
an diesem Singen teil : SA , SAN , NSKK,
HI , BdM , NS -Frauenschaft, DAF.

I »I-. . s
HI Bann Schwarzwalü (4vis. TJ -Sach-

bearbeiter. Die Fähnleinführer der Fähnlein
9, 13, 14, 17, 18, 29/401 haben sofort die Mel¬
dungen über die in die HI Ueberwiesenen
nachzuholen. Spätester Termin : Samstag
den 3«. 4. 38.

HI u. BdM Standort Neuenbürg. Heute
Mittwoch abend 2015 Uhr Antreten des gan¬
zen Standorts in der Turnhalle (nicht am
Alten Schulhaus). Spielmannszug Ucben
im Neuen Schulhaus.

Darlehenskasse eindecken. Im Bezahlen von
Zinsen sollte mehr Pünktlichkeit gezeigt wer¬
den. Die Zinsfpanne von 1 A ist notwendig,
um die gesetzlich vorgeschriebencn Reserven
bilden zu können. Bei der Zentralkaffe be¬
steht ein Guthaben von 31610— RM ., was
ganz besonders im Hinblick auf frühere Jahre
zu beachten ist. Das Eigenkapital wird im¬
mer zu steigern versucht. Der zur Zeit ma¬
gere Reservefonds wird sich voraussichtlich im
Lauf der nächsten Jahre wieder auffüllen.
Im Ganzen ergibt sich ein Gewinn von rund
5000.— RM . Die „Sparda " weist einen so¬
liden Unterbau auf und das Unternehmen

ist nach jeder Richtung hin in Ordnung . Die
Geldanlage bei der Dorfkasse ist daher min¬
destens ebenso sicher wie bei jedem anderen
Geldinstitut. Der Berichtende dankte darauf
allen, die der Kasse ihr Vertrauen schenkten
und seinen Mitarbeitern , die einen großen
Teil ihrer Zeit opfern müssen, ohne dafür be¬
zahlt zu werden. Der Aufsichtsratsvor¬
sitzende Bott  erhält von der Versammlung
für die Gesamtverwaltuug Entlastung . Er
berichtet dann über die Ausichtstätigkeit sei¬
nes Organs . Der Reingewinn wird den Re¬
serven zugeführt, eine Dividende von 3 A
wird verteilt, bei mehr als 50.— RM . 4 H,
die Rückvergütung beträgt 2 A. Das Vor¬
standsmitglied Friedr . Beckh nimmt die
Neuwahlen vor. Vorsteher Alfred Bester, die
Aufsichtsratsmitglieder Fritz Bott und Eugen
Müller wurden einstimmig wiedergewählt.
Vorsteher Bester schloß die anregend verlau¬
fene Versammlung, indem er als Dank au
den Führer ein dreifaches „Siegheil" aus¬
brachte.

Reichsarbeitsführer Hier ! in Altburg
Besichtigung des neuen Lagers für den

weiblichen Arbeitsdienst
Montag vormittag hatte daS Reichsa»

beitsdienstlager Altburg als einziges Lager
in Württemberg die Ehre, anläßlich einer Be¬
sichtigungsreise durch die Lager des Weib¬
lichen Arbeitsdienstes den Besuch von Reichs¬
arbeitsführer Hierl  zu erhalten. In der
Begleitung des Reichsarbeitsführers befan¬
den sich neben seinem Stabe 25 höhere Führe-
rinuen des weiblichen Arbeitsdienstes aus
allen Gauen des Reiches. Die Gemeinde

Mre wirck c/as Letter?
WcNcrbertchl dcv VielchSivetlerdlenNeS

Ansanlipart Stiittaav
HcrauSgcaebcu am Dienstag, LS. April, 21.80 Uür

Die Besserung der Wetterlage hat weitere
Fortschritte gemacht. Ein Hochdruckrücken
reicht jetzt von England bis nach Finnland,
so daß die Zufuhr kalter Luft aus Norden
beendet ist. Tagsüber wird es noch zeitweise
zu Bewölkung kommen, doch ist höchstens
vereinzelt mit leichten Schauern zu rechnen.

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tag: Vielfach beiter und trocken, mild.



Altburg Hatto zum Empfang dar Gäste Fest-
schmuck angelegt . Bor dem Lager Waren die
10 Arbeitsmaiden im Halbkreis angetreten,
als der Reichsarbeitsführer , von der Bevölke¬
rung jubelnd begrüßt , gegen 9.45 Uhr im Ort
cintraf . Nach der Meldung durch die Lager-
leitcrin , Frl . Kraut , hießen Landrat ,Dr.
Haegele, Krcisamtsleitcr Widmaier als Ver¬
treter des Kreisleiters , Ortsgruppenleiter
Braun u. Biirgernieister Walz Reichsarbeits-

fiihrer Hier ! ru Anspracheli ivillkommen.
Der Reichsarbeitsführer dankte für den

ihm bereiteten Empfang und gab seiner
Freude über die festliche Ausschmückung des
Ortes Ausdruck . Dann begab er sich mit sei¬
ner Begleitung ins Lager , wo nach eingehen¬
der Besichtigung des Hauses die Maiden im
SchulungSraum eine Prüfung zu bestehen
hatten . In die von der Lagerleiterin erteilte
Schulung griff der Reichsarbeitsführer selbst

ein und sprach in längeren Ausführungen
zu den Maiden wie zu den Bezirks - und
Gruppenführerinnen seiner Begleitung . Zum
Schluß äußerte er seine Befriedigung über
die im Lager Altburg gewonnenen Eindrücke.

Beim Verlassen des Lagers Altburg be¬
reiteten die Bevölkerung und die gesamte
spalierbildende Schuljugend dem Schöpfer
des Arbeitsdienstes nochmals herzliche . Ova¬
tionen ; immer wieder mußte der Neichsar-

beitsführer sich ihm entgegenstreckende Hände
drücken. Mit sichtlicher Freude über den Ju¬
bel der sonst so wortkargen Schwarzwälder
bestieg der Reichsarbeitsführer seinen Wagen
zur Abfahrt . Das junge Lager Altburg ver¬
zeichnet einen denkwürdigen Tag in seiner
Geschichte.

Senden Sie Ihren Angehörige» im Ausland
ständig das Heimatblatt, den«Cnziiiler"

Bekanntmachung
über FsÄluefe.

Auf die Bekanntmachung des Landesgewerbcamts vom 19 . April
1938 — Reg .-Anzeiger Nr . 46 — über eine ganze Reihe von Fach¬
kursen ivird hingcwicsen . Der Regierungsanzeigcr kann auf den
Rathäusern eingeschen werden.

Neuenbürg , den 26. April 1938.
Der Landrat.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Tannenreis zum1. Mai
Kann Heuer nur in beschränkten Mengen abgegeben werden . Dies
erfolgt am Freitag a »en » 6 Mir im Mühlehof . Birke » »Nb
Tannenbäume im bisherigen Umfang abzugeben, ist aus volks¬
wirtschaftlichen Gründen nicht tunlich . Ich bitte deshalb , die An¬
sprüche etwas zurllckzustellen und nur die äußerst notwendigen Be¬
stellungen bis Donnerstag abend der Stadtpflege aufzugeben . Was
hier entbehrt werden muß , müssen unsere Fahnen ersetzen . Ich bitte
tim reichen Flaggenschmuck am I . Mai.

Der Bürgermeister.

V i r k - » f e l d.

Lages -Sednuna
für die Besprechung mit den Gemeinderäten

am Donnerstag de» 28. April 1938, abends 8 Uhr.
Oefsentlich:

1. NSV .-Kindergarten.
2 . Farrenkauf.
3 . Fremdenverkehrswerbuug.
4 . Straßenbenennnng auf der Kleinen Höhe.
5 . Verschiedenes.

Bi ^ enfeld , den 26. April 1938.
Bürgermeister : IV .: gez.: Nitsche,  1 . Beigeordneter.

MeMaflsgeuWe
WWen md VehttdergüilMMbe

Abteilung Fremdenheime
Am Donnerstag » den 28 . Apeil 1938 , nachmittags 3 Uhr , findet

im „Wildbader Hof " in Wildbad eine

für die konzessionierten Fremdenheime statt . Die Mitglieder sind ver¬
pflichtet , an der Versammlung teilzunehmen.

Es spricht der Leiter der Fachuntergruppe Fremdenheime der
W . G . B ., Herr Ferdinand Baudorff . Bad Oeynhausen.

Kreisgruppenleitung.

Hüten , 26 . ^ pril 1938.

Osnlstssgung.

?ür die vielen Leweiss herrlicher leünsbms bei dem
Hinsckeiden unserer lieben Lntseklskenen

NNins Sstt
sprechen wir unseren herrlichsten Dank aus . Lesonckers
sanken wir allen clenen, dis sie wLNrend ikrer Krankbeit
besuchten und erkreuten, kür clis liebevolle pflege der
Krankenschwester , dem Herrn Oeistlicksn kür seine trost¬
reichen K/orle , den Altersgenossen , dem 8SnZerdund kür
den erbebenden Oesang , lerner kür die vielen Kranr-
spenden und allen denen , die sie rur letrten pukestätte
begleiteten.

Im dlamen der trauernden Hinterbliebenen:

il-uciir/ig Sott , Zckreinermeister/

Die ersls Ausgabe cles

kür «Ns NurrsSt 1SZS erscheint am I. Nai . Le-
stellungen werden von der Oescbäktssteile (Lucli-
druckerei Lisele), von der Peicbspost und der tlus-
trSgerin enigegengenommen.

VsrkZs rkSL „ kkfslckdsrksr Sseldlstt"
L . iKeeb ' scke Lucbdruekerei , dieuenbürA.

Wegen Erkrankung meines
Dienstmädchens suche ich zum so¬
fortigen Eintritt ein

das schon in Stellung war , in
Privathaushalt init vier Personen.
Gute Bezahlung und Behandlung
wird zugesichert . Mädchen , die
Wert auf Dauerstellung legen,
werden bevorzugt.

Frau Fabrikant Luise Schäfer
Mühlacker. Kirchstr. 26.

S ch >v a n n.

Setze eine 34 Wochen trächtige,
gewöhnte

Ksldin
dem Verkauf aus.

Ernst Weiß.

Gesponnenes

kvsskssr
zu Matratzen liefert , solange
Vorrat , günstig

Rotzhaarspinnerei
Karl Wizemann , Nagold,

Telefon 289.

Neue  n b ü r g.

Eine altere , gute

Rotz- md Mrkuh
(trächtig ) oder eine trächtige , schöne

Kakbin
zu verkaufen

Turnstraße 38.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen?

Heute abend 8 UhrRiiMllW
Vollzähliges Er¬

scheinen ermattet
der Vorstand.

Neuenbürg

ÄMMlleu
auf verschiedene Möglichkeiten
mit und ohne Strom bei pein¬
lichster Ausführung (ohne Rot¬
werden der Haare ) erhalten
Sie bei

Mllx SrgM. ölknendllrv.
Beratung jederzeit u . unverbindlich.

rskn - Sürstsn

Post « « , st4un«I«,s » er
ossutervmvr

Ssitsn - IVlsdiIsr'
Neuenbürg . Mühlstraße20

ciis dskonn .
,nt ÄS L0N weinen 6

kannt yroks die ^

Lins rV / an ^ loss v

4500 .- RM.

350 - RAl.
700 .- RM.

1300 .- RM.

450 .- RM.

700 .- RM.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuch von

Schwarzenberg , Heft 56 Abt . I Nr . 1, 2 , 3 , 4 , 6 und 7 zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsvermerks auf den Namen des

Johann Georg Schaible,  Holzhauers in Schwarzenberg,

eingetragenen Grundstücke der Markung Schwarzenberg:
Amtl. Schätzung vom

4 . 2 . / !8 10. 35

Geb . Nr . 26 Wohnhaus , Treppenhaus , Abortanbau,
mit a : Scheuer , Strcuschuppen , Hofraum oben

im Dorf an der Schiiwasse 3a 54 gm
Parz . Nr . 87 : Baumwiese auf dem Wasen (Dorfwiefen

am Liebenzellerweg 9s —
P . Nr . 243 : Acker im Schwalben 31 s 52 gm
P . Nr . 208 : Acker , Wiese , Nadelwald „Mad"

89 s 08 gm
P . Nr . 195 : Wiese und Steinriegel in Breitäckern

28 s 13 gm
P . Nr . 250 : Acker und Laubgcbüsch im Schwalben

52 s 57 gm

am Mittwoch den 18 . Mai 1938 , nachmittags 2 Uhr.
ans dem Rathaus in Schwarzenberg

versteigert werden.
Der Berstcigcrungsvennerk wurde am 16 . Januar 1935 im

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerringsvermerkes aus dem Grundbuch nicht er¬
sichtlich waren , spätestens im Bersteigerungstermiue vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
ividrigenfalls für das Recht der Versteigerungseriös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur e i n Ter¬
min statt.

Als Bieter können nur solche Personen zugelaffen werden,
welch« spätesten» tm Termin durch Vorlage einer Bescheinigung
de» Landrats tn Neuenbürg den Nachweis erbringen , datz ihnen
zum Erwerb von Grundstücken tn diesem Verfahren die Genehmi¬
gung aemätz A 2 der Grundstückverkehrsbekanntmachung vom 26.
1. 1937 erteilt oder daß diese Genehmigung für sie nicht erforder¬
lich «st.

Neuenbürg , den 26. April 1938.
Kommissär : Bezirksnotar Kl «tt.

Briefpapiere
in einfacher bis feinster ^ uskübrunZ mit blamendruck Uekert die

L . ^ sek 'scks kucttäi 'ucksi 'ei , Neuenbürg

KleinhanÄwerker (Holzfach)
Anfang der 60er Jahre , allein¬
stehend , ev ., init Haus und Garten,
ab 65 kleine Rente , wünscht passende

lchiiMgvMrtill
Bitte Angebote unter H . 2346
Hauptpostlagernd Pforzheim.

Ks/c/iLLSnclor Ltvktsort
Donnerstag , 28 . April

6.VV MorgeuUed
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gymnaüik 1

8.8V Jrübkonzert
7.VU -7.1V Krübnachrichten
8.VV Wasieriiandsmeldungen.

Wetterbericht — Markt¬
bericht
Gymnastik 2

8.3V Ohne Sorgen jeder
Morgen

8.8V Sendevanse
1V.VV Bolksllcdftnaeu ,1»

Liederblatt 7- >
1V.8V Sendevanse
11.80 Balksmniik und Bauern¬

kalender — Wetterbericht
12.011 Kn den Domen der

Arbeit ^
13.VV Zeitangabe : Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittaaskonzcrt
14.VV„ Zur Unterhaltung
15.VU Sendevanse
18.VV Nachmittaaskonzcrt
17.VV Overettenkliinae
18.VV Berkllnacnde Weisen
18.8« Griss ins Heute
18.48 „Die Welt des SvoriS"
18.00 Nachrichten

Anschltekcnb:
Knltnrkalender

19.15 ..Stntiaart spielt aus!
2V.V0 „Mnsmal Häberle und

Psleiderer"
21.VV Nene Tousilmschlaaer
SS.VV Zeitanaabe . Nachrichten,

Wetter » und Sportbericht
22.15 «5-cho vom Reichsentscheid

im RcichsbernfSivett-
kamvt

22.80 Unterhaltungsmusik
24.00- 1.00 Nachtmusik

Freitag , 29 , April

6.VV Morgenlied
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschastliches
Gymnastik 1

6.30 Krühkonzerl
7.ÜV- 7.1V strübnachrtchtcn
8.00 Wasserstandsmeldnnqcn.

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.3V grober Klang zur
Arbeitsvanse

9.3V Sendepause
1Ü.VV„Mit dem .Jan Wclleyp

unterwegs"
1V.3N Sckisssiungen im Dienst
IV.4S Sendevanse
ll .80 Bolksmußk und Banern-

kalender — Weiterbericht
12.VU Mittaaskonzeri
13.00 Zeitanaabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittaaskonzeri
14.VV Schöne Stimmen
15.UV Sendevanse
16.VN Musik am Nachmittag

Platzkonzert
13.VVO mulica . du edle Kunst!
18.8V Griss ins Heute
19.VV Nachrichten

Anschließend:
Kultnrkalender

tg .15 Sendung der Landeö-
baucruschast Wiirttcm-
berg

2V.VV„Wie eS euch aclälil !"
20.15 Abendkouzert
22.VV Zeitanaabe . Nachrichien,

Wetter - und Sportbericht
22.2V „Worüber man ln Ame¬

rika spricht"

22,30 NnterhaltiingS - »nd
TanzinitNk

24.vv- 2.vv Nachtkouzerl

Samstag , 30 . April
S.vv Moraculied

Zettanaabv Wetterbericht,
Landwirtschastliches
Gymnastik 1

6.3V Jriibkouzerl
7.VV- 7.1V J -rübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldnngen.

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.3V „ J -rödlicke Morgenmusik"
V.3V Sendevanse

lv.vv Mir Stauer » von gerin¬
gem Gut . . >

I0.3N Sendevauie
1t.8N Balksmusik li»d Baueru-

kalender — Wetterbericht
12.VV Mittagstouzert
13.VV Zeitanaabe Nachrichten.

Wetterbericht
14.VV o - t ' - re K' änac znm

Wockcueude
tü .M Kleine Reise um die Weit
I6.VV Der bunte Samstaanach-

mittaa
I8 .vl! ronbeetcht der Woche
lv .vv 'Nachrichten

Anschließend:
Knltnrkalender

ttl . Iö Die Plattenmlikle
LV.VV..Es kommt halt - aS

Glüik ans einmal aanz
dick"

22.VV '- ttanaabe . Nachrichien,
Weiler - und Svortbcrichl

22,3V Tanzmusik
m . IM Nackttmiiük

Prospekts
Prospekts für

Tensionen

liefest in LaubesSk siussüfisong

u , neursitlicssss ^ ULqpLtaitung

K.Neeü sevv kueküruc'tiLrk?
ltsusnbllsg - Islsfon 404

Kablrau — Schellfisch
Seelachs - und Gold-

barfch-Filet

Karotten /rDose 38
jg. Spinal Vr Dose SS
Bohnen Vr Dose SS

RWMMse
Salat . Kopf 18
Spinat 500 Gramm 18

«m«zin«
Lebensmittel» Feinkost
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Die Mütze im Handwerk
Viele Kleinbetriebe in Württemberg

Stuttgart , 26. April. In der April-Aus-
gabe der Zeitschrilt „Las Württ . Handwerk"
sind in einem Aussatz von Oberregiernngs-
rat Tr . S >e g m u n d-Berlin interessante
Darstellungen über die Umsatzverhältnisse
des württ . Handwerks aus Grund der in
Teilergebnissen veröffentlichten Umsatzsteuer¬
statistik 1935 gemacht. In dieser Umsatzsteuer¬
statistik hat zum ersten Male das Handwerk
eine eingehende Berücksichtigung gefunden.
Bon den insgesamt im Bezirk des Ober-
finanzpräsidenten Stuttgart für das Jahr
1935 zur Kenntnis der Finanzbehörde ge¬
kommenen Umsätze im Betrage von 6318
Millionen Reichsmark entfielen nicht weni¬
ger als 1046.1 Millionen Reichsmark oder
säst 17 v. H. aus die dem Handwerk zugerech¬
neten Betriebe. Den größten Umsatz hatten
die Fleischer  mit einem Betrage von
201.2 Millionen RM.. welcher sich aus 4398
Veranlagte verteilte. Es folgen daun die
Bauunternehmer mit fast 118 Millionen
RM. und 5437 Veranlagten und die Bäcker
mit 116,9 Millionen NM. und 6533 Veran¬
lagten. Sehr interessant und aufschlußreich
ist die Berechnung der Durchschnittsumsätze
je Veranlagten , welche eine Vorstellung von
der durchschnittlichen Betriebsgröße der ein- i
zelnen Handwerkszweige ergibt. An erster!
Stelle finden wir das Fleischerhandwerkmit
einem Betrage von 45 700 NM., ihm folgen
die Optiker mit 32 300 RM., die Müller mit
28 800 RM. und die Bauunternehmer mit
21 700 RM. Am niedrigsten waren die Um¬
sätze bei den Schmieden mit 4200 RM. und
bei den Wagnern mit 3400 RM. Bemer¬
kenswerterweisesind die Durchschnittsumsätze
je Veranlagten im allgemeinen niedriger als
im Neichsmittel. Das läßt auf eine starke
Stellung der kleinen und kleinsten Betriebe
schließen. Insgesamt trug das württember-
gische Handwerk mit 19.1 Millionen Reichs¬
mark zur Umsatzsteuer bei.

Sie..KdF." -SIE ia W «d«»
Herzlicher Empfang der deutsche» Urlauber tu Portugal

Lissabon, 26. April. DK KdF.-Flotte,
" ' elm

be¬
stehend aus den Schiffen „Wilhesm Gust -
loff ", „Der Deutsche " und „Sierra
Cordoba ", trafen Dienstag morgen um
7 Uhr in Lissabon ein. Die Ankunft war durch
die portugiesische Presse ausführlich angekün¬
digt worden. Besonders das Schiff „Wilhelm
Gustloff", dessen Einrichtungen in portugiesi¬
schen Kreisen großes Interesse erweckten, war
mit Spannung erwartet worden.

Am Hafen hatte sich zur herzlichen Begrü¬
ßung der Urlauber die deutsche Kolonie
Lissabons  eingefunden. U. a. waren Ser
deutsche Gesandte, der Landesleiter und die
Ortsgruppenleiter der NSDAP , und der
DAF. in Lissabon erschienen. Außerdem hatt-n
sich zahlreiche Portugiesen und insbesondere
Vertreter der portugiesischen Organisation
„Freude an der Arbeit" eingefunden. Der
„Wilhelm Gustloff"  als erstes eigenes
Urlauberschiff der KdF. rief die ungeteilte
Bewunderung der Portugiesen, vor allem der
Pressevertreter, hervor.

Die lehren Tage der Seereise der KdF.-
Flotte waren von herrlichem Wetter und ruhi¬
ger See begünstigt gewesen, so daß unter den
Urlaubern eine hervorragende Stimmung
herrschte. Auch Lissabon hatte die Flotte mit
strahlend blauem Himmel erwartet. Die
Urlauber besichtigten die Stadt , indem sie unter
der Führung von Arbeitskameraden der DAF.
in Lissabon Straßenbahnrundfahr-
t e n unternahmen. Besonderen Eindruck beim
Einlaufen der KdF.-Flotte hatte das Ab¬
schietzen von Raketen  mit portugiesi-
schen und deutschen Flaggen von Bord des
„Wilhelm Gustloff" erweckt.

Abschied von Kapitän Luebbe
Am Dienstag früh traf , von Dover kom-

menb . der Damvfer ..Teneriffe " mit den

sterblichen Ueberreflen des so unerwartet aus
dem Leben geschiedenen Kapitäns des KdF.-
llrlauber -Schisfes ..Wilhelm Gustloff". Kapi-
tan Karl Luebbe . im Bremer Frei-
Hafen  ein . Ter Dampfer machte vor der
mit Lorbeerbäumen und Hakenkreuzsahnen
würdig geschmückten großen Halle 18 fest.
Sämtliche im Hafen liegenden deutschen und
ausländischen Schiffe haben zu Ehren des
überaus geschätzten und verdienstvollen Ka¬
pitäns die Flaggen aus Halbmast  gesetzt.

Mittags fand eine von der NS .-Gemein-
schaft ..Kraft durch Freude" veranstaltete
Trauerseier  statt , an der neben der
Witwe den Söhnen und den nächsten Ver¬
wandten des Verstorbenen Vertreter der
Gauleitung , der DAF. Weser-Ems und Ham-
burgs . des Vorstandes der Hamburg-Süd.
der Kriegsmarine, der bremischen Regierung
und sämtliche Kapitäne und Offiziere der im
Haien liegenden Schisse teilnahmen. Nach¬
dem die Sirenen , die Punkt 12 Uhr die Mit¬
tagspause verkündeten, verklungen waren,
wurde der mit der Fahne des Tritten Rei¬
ches geschmückte Sarg an Land gehievt. Der
stellvertretende Gauobmann der DAF. We¬
ier-Ems. Mankhey.  widmete dem so plötz-
kich verstorbenen Kameraden ein herzliches
Gedenken. Tann trugen sechs Werkscharmän¬
ner den Sarg unter den Klängen des Liedes
vom guten Kameraden durch ein Spalier der
Bremer Werkscharmänner nach dem Wagen,
der die sterbliche Hülle nach Hamburg über-
führte.

In den frühen Nachmiktagsstunden tra¬
fen die sterblichen Ueberreste des Kapitäns
Luebbe in Hamburg  ein . Der Sarg wurde
in der Halle des Ohlsdorf» Krematoriums
aufgebahrt, wo am Donnerstag um 14 Uhr
im Anschluß an eine würdige Trauerseier
die Beisetzung  in der Familiengruft
ftattfindet.

Zwei Dritte! -es Bo-emees deutsch
Friedrichshafen, 26. April. Der Eintritt

Oesterreichs in den Verband des Deutschen
Reiches bringt in den Anrechtsverhältnissen
am Bodensee erhebliche Veränderungen mit
sich. Von den rund 260 Kilometer Uferlitne,
sie der See besitzt, hatte Oesterreich bisher
27,2 Kilometer und von der Seefläche 64,56
Quadratkilometer in seinem Besitz. Mit der
Eingliederung der österreichischen Rechte ist >
nun der gesamte deutsche Anteil
auf 187, ^ Kilometer Ufer uud ^
360,40 Quadratkilometer See -- !
fläche,  also auf 67 v. H., gestiegen. Der!
schweizerische Besitz ist 71,9 Kilometer Ufer.
und 177,54 Quadratkilometer Fläche, somit
33 v. H. Anteil am See.

NmkMcke WetlkSmvte im WM
Hamburg , 26. April . Innerhalb des Neichs-

berustzwelikampses stand der Dienstag im
Zeichen der praktischen Wettkämpfe . Die
erstmalige Beteiligung der Erwachsenen
gibt die Möglichkeit einer Leistungskontrolle
des einzelnen und damit der Facharbeit im
Rahmen der Gesamtvolkswirtschast . Man ist
dabei bestrebt , nach Möglichkeit die neuen
Werkstoiie  zu verwenden . Für die Aus¬
gaben der Frauen und Mädchen ist bemer¬
kenswert . daß sie >n denienigen Fachschriften,
in denen sie direkt praktisch tätig sind zu
G e s ch i cki : chk e i t s p r I s u n ge n heran-

Tschechischer Skandal gegen Sarrasani
Reichsbeulkchss Ergevium beschlagnahmt — Protefttelegramm a« Beuefch

tim. Prag , 26. April . Während des Jung
bunzlauer Gastspieles des Zrrkus Sarrasani
der zur Zeit Zum zweiten Male durch das
tschechoslowakische Staatsgebiet reist, kam
cs zu einem bezeichnendenUebergriss tsche-
chischer Polizeiorgane, die unter dem Bor-
wand einer ..Pfändungsaktion " die Wagen
des reichsdeutsche» Unternehmens gewaltsam
erbrachen, dabei auch das Eigentum der Ge-
solgschastsmitglieder durchwühlten und die
gesamte Korrespondenz des Betriebsführers
untersuchten. Schon im vergangenen Jahre
hatten die tschechischenBehörden versucht,
aus Grund der unberechtigten Forderung
einer artistischen Splitterorganisation , das
reichsdeutsche Unternehmen verschiedentlich
durch Pfändungsakionen und andere Poli¬
zeiliche Willkürakte zu drangsalieren . Ob¬
wohl die oberste Gerichtsbehörde in Prag
sämtliche Anträge auf Sicherstellungsexeku-
tionen ausdrücklich abgewiesen hatte, gelang
es gewissen deutschfeindlich eingestellten Krei¬
sen, die Gerichtsbehörden in Gablenz und
Jungbuuzlau zu täuschen und gegen das
reickisdcutsche Unternehmen nufzuwiegeln.

Daß das eigenmächtige Vorgehen der
Tschechen ausschließlich politische
Hintergründe  hatte , ging schon aus
dem Umstand hervor, daß die Beamten, ob¬
wohl die Vorstellung ausverkaust war . nicht
die Kassenbestände, sondern das reichsdeutsche
Material und die Wagen des Zirkusunter¬
nehmens mit Beschlag belegten. Hierbei wurde
derartig rigoros vorgegangen, daß man im
Uebereifer auch die beim ZirkuS parkenden
Wagen tschechischer Besucher Pfändete. Erst
nachdem der widerrechtliche Gewaltakt mit
deni nach sieben Stunden erfolgten Abzug
der Exekutoren und Polizeiorgane beendet
war , konnten sich Betriebsführer und Gefolg¬
schaft der Sarrasanischau mit der Bitte um
Schutz vor weiteren Uebergriffen und der
Forderung zur Freigabe des lebensnotwen¬
digen Eigentums fernmündlich an den deut¬
schen Konsul in Reichenberg wenden. Außer»
dem richtete die Gefolgschaft ein Protest»
telegramm  gegen die Willkür der tsche¬
chischen Polizeiorgane an
der tschechischenRepublik.

den Präsidenten

gezogen werden.
Im uhlenhorster Fährhaus hatten sich die

Teilnehmer der Fachschast  Gaststät¬
tengewerbe  und verwandte Berufe ein-
gesunden wo sie in theoretischen und prak-
tischen Arbeiten ihre Geschicklichkeitund ihr
Können beweisen mußten . Jnieresiani ist
hier daß sich unter den Köchen ein junger
Teilnehmer am Wettkampf befindet , der erst
zehn Tage vor Beginn des WettkampleS als
ansgelerntc : Koch nach London gekommen
war und die Reise über Len Kanal nicht ge¬
scheut hat . um sich zum Reichskampf zu
stellen.

Der gegenwärtig in Hamburg weilende
britische Botschafter in Berlin Henver¬
so  n . besuchte am Tienskagvormittag einige
der praktischen Wettkampistätken und bewies
dabei ein reges Interesse iür den Leistunas-
kamps aller schaffenden Deutschen.

Vetrug an den Ärmsten der Armen
oll. Wien, 26. April. In Wiener Neustadt

hat sich bei der Prüfung der Akten des
Schuschnigg . Winterhilsswerks
herausgestellt, daß große Beträge für die
Kmderspeiseaktion von der zuständigen „Be-
rreuerin" unterschlagen worden sind. Die
Leiterin der Aktion Magdalene Neischer.
wurde daraufhin verhaftet. Ihr Mann war
früher em hoher Heimwehrfunktionär. der
sich durch Grundstücksspekulationen und Dar-
lehenswuchereiein großes Vermögen ergau.
nerte. Der von Frau Reischer veruntreute
Betrag beträgt etwa 20 000 Schilling. In
einem Fall waren Rechnungen von einem
einzigen Kaufmann aus Wiener Neustadt
m der Höhe von 12 000 Schilling verbucht.
Beträge, für die überhaupt niemals auch
nur em einziges Stück geliefert worden war.

Rote Front nördlich
Nationale Offensive erfolgreich

Sa 1 amanca , 26. April . Der nationale Hee¬
resbericht bestätigt die im Norden don Teruel be¬
gonnene Offensive.  Im Alfamdra - Abschnitt
durchbrachen die kastilischen Trappenverbände
unter dem Befehl VarelaS südlich von Montalban
die rote Front an drei Stellen . Südlich der
Hauptstraße Montalban -Alcaniz wurden zahlreiche
Orte, darunter Canada und Aliaga . genommen.
Gegen diese am Samstag begonnene nationale
Offensive unternahmen die Roten am Sonntag
heftige Gegenangriffe , die aber gänzlich abgeschla¬
gen Wurden.

An den beiden ersten Tagen der Offensive ver¬
loren die Roten viele hundert Tote und 700 Ge¬
fangene, darunter mehrere höhere Offiziere Eine
geschlossene Schanzkompanie der Noten geriet «n
Gefangenschaft. Ferner erbeuteten die Nationalen
ein Munitionslager und viele Massen. Am Mon-
tag wurde der Vormarsch erfolgreich fortgesetzt.
In der Provinz CasteUon wiesen die galicischen
Verbände feindliche Gegenangriffe ab. Die natio¬
nale Luftabwehr schoß an der Teruel-Fronl einen
rolen Martin -Bomber ab. Wie der Frontbericht,
erstatter des nationalen Hauptquartiers hervor¬
hebt. erfolgte der Durchbruch in einem Abschnitt,
wo die Bolschewisten ein System von Graben¬
linien angelegt hatten, das mit Beton und Eisen¬
panzern befestigt war und durch zahlreiche Ma-
schinengewehrnester und Drahthindernisse ver-
teidigt wurde.

Die Nationalen überwanden dieses starke Der-
teidigungssystem, indem sie es durch ein geschick¬
tes Manöver vom Rücken her angingen. Der
Durchbruch erfolgte aus einer Breite von SO Kilo¬
meter und wurde 28 Kilometer weit vorgetrieben.
Das an den drei Angriffstagen eroberte Gebiet
ist 460 Quadratkilometer groß. Kennzeichnend für
das unmenschliche Verhalten der Bolschewisten ist
ein Vorfall, der sich an der Pyrenäensront er-
eignete. Hier erschienen im Quartier des General?

Teruel durchbrocken
— Die Marxisten find erschöpft

Solchaga in völlig erschöpftem Zustande 13 schwer
erkrankte Menschen, die von den Bolschewisten
aus einer Lungenheilanstalt vertrieben worden
waren ; einige hatten hohes Fieber. .

Sarragossa , 26. April. Unter dem Ober¬
befehl des Generals Varela  stoßen die
nationalen Truppen entlang der Bergstraße
vor, die 50 Kilometer südlich der jetzigen
Stellungen im Raume Teruel-Montalban-
Morella die Hauptverbindung nach Valen-
cia schneidet. Um mit den Verbänden der
Küstenstreitkräfte Verbindung zu bekommen
werden Operationen indem200SMeter
hohen Gebirge  durchgeführt . Südlich
des San -Just -Gebirges erlitten rote Ab¬
teilungen bei einem Durchbruchsversuch
starke Verluste. Die nationalen Angriffe
werden von Jagdfliegern unterstützt. — In
Barcelona wurden wieder 2 6 Mord-
befehle  ausgesprochen. Wegen „Hochver¬
rats " wurden die Opfer angeklagt und zum
Tode verurteilt.

Daß übrigens Frankreich die Nichtein¬
mischung in Spanien immer noch als
Phrase betrachtet, beweist eine römische Mel¬
dung, wonach in Frankreich vom lO. bis
15. April allein 5 000 „Freiwillige"
angeworben wurden, die täglich über die
Grenze geschafft werden. Kürzlich wurden
2000 Verwundete und Kranke nach Frank¬
reich geschasst, weitere 3500 werden folgen.
Die französischen Kommunisten haben den
Transport von 20 000 Tonnen Kriegs¬
material nach Sowjet -Spanien in Angriff
genommen, das aus Sowjetrnßland in sran.
zösischen Häfen eingetroffen ist. In Mar¬

seille allein liegen 10 Millionen Ma-
schinengewehrpatronen , die zufam-
men mit 600 Tonnen Sprengstoffen ver¬
schickt werden sollen.

Appell aa ..defeeundete
Aeaierrmgea-

Bilba », 27 . « peil. Tie Lage in Sowjet¬
spanien wird tum Tag z» Tag hoffnungs¬
loser. Sehr Bezeichnend hierfür ist ei» soge¬
nannter „Ministerrat", der am Dienstag in
Barcelona «nter de« Borfitz des Oberhäupt-
lings Negris stattfand Hier wnrde nicht nur
die militärische Lage als äußerst kritisch be¬
zeichnet sondern auch ei« letzter APPeS an
„befreundete Regierungen" erlaffen, die sich
doch noch „im letzten Augenblick ihrer demo¬
kratischen Pflichte« gegenüber der Republik
Spanien" besinne« möchten!

Ilm zu verhindern, daß die Wahrheit über
die Erfolge der Nationalen in immer weitere
Kreise dringt, haben die bolschewistischen
Häuptlinge eine Verfügung über die Schaf¬
fung neuer provinzialer .Lochverratssonder¬
gerichte" erlaffen, deren Mordtätigkeit schon
von Vorneherein feststehen dürste. Weiter
wurde beschlossen, am 1. Mai arbeiten zu
lassen, und zwar wurde die Arbeitszeit auf
IS Stunden (!) festgesetzt. Die Löhne dieses
Tages sollen in eine .Friegskaffe" (mutz Wohl
heißen: Privatfond für die roten Bonzen!)
fließen, eine Maßnahme, durch die sich die
Unbeliebtheit der bolschewistischen Piraten
bestimmt noch viel mehr steigern dürfte.

rn lüirLe
Rosenberg empfängt die Austandspreffe

Der Verein der ausländischen Presse zu Berlin
gab am Dienstag ein Frühstück zu Ehren des
Chefs des AußenpolitischenAmtes der NSDAP .,
Reichsleiter Alfred Rosenberg , der den Wunsch
nach einem noch besseren Einvernehmen mit der
Auslandspreise aussprach. Er sei davon über¬
zeugt, daß gute Beziehungen zwischen der Parte:
und der ausländischen Presse für beide Seiten von
Wert und Nutzen seien.

Schirach vor Oesterreichs
HJ -Führerfchast

Vom 27. bis 29. April 1938 findet in Salz¬
burg  die erste große Arbeitstagung  der
österreichischen HJ .-Führer und BDM.-Führerin-
nen statt, an der der Reichsjugendführer teilneh-
men wird . Aus dieser Tagung werden alle Ent¬
scheidungen in personeller und organisatorischer
Hmsicht getrossen und die Arbeitsrichtlinie für
das laufende Jahr festgelegt werden.

Ter Neichsstudentenführex in Danzig
Der Reichsstudentenführer, st -Oberführer Tr.

Scheel,  stattete am Montag erstmalig der deut¬
schen Studentenschaft in Danzig  einen Besuch

. ab. In einer feierlichen Kundgebung im Artus-
I Hof wurden durch den Reichsstudentenführer den
! neuen Kameradschaften  in Danzig ihre
^ Namen verliehen.

Wiener HI . geht zum Landdienst
Um den Bedarf an La n d d i e n stkr ä f t e»

in Nord - und Mitteldeutschland  zu
decken, hat die HI . im Lande Oesterreich es über¬
nommen. 2000 Hitlerjungen für den Landdienst
zu werben. Schon nach drei Tagen meldeten sich
1600 Hitlerjungen. Der größte Teil der Anwär-
ter stammt aus Wien.

Kurzwellen-Sender in der Schweiz
Der schweizerische Ständerat stimmte in seiner

Dienstag-Sitzung der Errichtung eines Kurz-
>>vellen - Senders  in Schwarzenberg bei

Bern zu. Er soll dazu dienen, eine engere Ver¬
bindung mit den Auslandsschweizern aufrecht¬
zuerhalten. Weiterhin wurde der Errichtung einer
Filmkammer zugestimmt.

Zlvangslandung eines polnischen Ballons
Die Besatzung deS polnischen Ballons „Mvs-

cice". der durch ungünstige Winde auf tschecho¬
slowakisches Gebiet getrieben und dort zur Lan¬
dung gezwungen wurde, ist jetzt von den tschechi¬
schen Behörden freigelassen. Der Ballon ist den
polnischen Grenzbeamtcu in Milik übergebe!,
worden.

Aufbau des englischen Luftschutzes
England will den Ausbau des britischen Luft¬

schutzes derart beschleunigen, daß noch in. Lause
dieses Jahres die Zahl der freiwilligen Miiarbci-
ter im Luftschutz eins Million erreiche» soll. Zur
Zeit beträgt sie rund 400 000.

Regelmäßiger Flugverkehr nach Las Palmas
Von Sevilla aus wurde eine neue Flugver-

kehrslinie nach Las PalmaS eröffnet. Diese neue
Linie wurde durch eine dreimotorige Jun¬
ker  Sm a f chi n e Ju 52, die den Namen de? ver¬
unglückten nationalspanischen Generals Mola
führt, cingeweiht.

Veränderungen bei der japanischen Marine
In den obersten japanischen Marinestellen

Schanghais sind Veränderungen  vorgenom¬
men worden. Don ihren Posten wurde» abberu¬
fen und für eine anderweitige Verwendung vor¬
gesehen der Chef der japanischen Flotte in den
chinesischen Gewässern Vizeadmiral Hascgawa,
der Marineattachö Konteradmiral Honda,  der
Chef des Marinelandungskorps Konteradmiral
Oh koch ! und der Stabschef der japanischen
Flotte in den cbinekikcken Gewässer» Konieradmi-
ral Sugihama.  _
Adolf-Hitler-Eichen in allen Schulhöscn

In jedem Schulhofe der Stadt Leipzig  soll
jetzt zur steten Erinnerung an dis historischen
Tage der Heimkehr Oesterreichs in das große
deutsche Vaterland eine Adolf-Hiiicr-Eichc ge-
bftan-!t wsrd-n.
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Tie Wiener Tcutschmeisterkapelle in Stuttgart

Stuttgart , 26. April . Die Wiener Deutsch.
meister-Kapellc traf auf ihrer Konzertreise
durch Großdeutschlaud am Dienstagnachmit.
tag in Stuttgart ein . Als die Mitglieder der
Kapelle in ihrer schmucken Uniform ans dem

VUnnibns eutstieawi wurden

!Bilb : Holtmann)

Uk>l« Zmbni>tt ReiWückisllm
Sieben Hallen mit seltenen Pflanze « gestillt — Dlittenpracht auf

47V vvv Quadratmeter Freigelöude

sie von einer großen Menschenmenge lebhaft
begrüßt . Die Kapelle trug einige Musik- l
stücke vor und spielte zum Schluß das >
Deutschland - und Horst -Wessel-Lied. i

Im Ratskellersaal wurden die Deutsch- !
ineister im Auftrag des Oberbürgermeisters j
Von Stadtrat Dr . Cuhorst  begrüßt , der s
darauf hinwies , daß die Kapelle nicht zum
erstenmal in Stuttgart sei, sondern der
älteren Generation durch viele schöne Kon¬
zerte in der Vorkriegszeit bekannt ist. Stadt¬
rat Dr . Cuhorst erhob sein Glas auf das
Wohl aller derer , die in früherer Zeit durch
ihre Tätigkeit als österreichische Soldaten
und als ösk>lreichische Musiker die zwei
großen Kräfte unseres gesamtdeutschen Vol-
res , die Kunst und das Soldatentum , hoch,
gehalten haben . Im Namen der Deutsch¬
meister dankte Major Miksch  für den herz¬
lichen Empfang in der herrlichen Stadt der
Ausländsdeutschen und betonte , daß die Ka¬
pelle mit großer Freude ihre Fahrt in das
alte Reich angetreten habe.
Das Konzert in der Ltadtyaue

Herzlich empfangen wurden die Teutn
ineister bei ihrem abendlichen Konzert i.
der Stadthalle . Als die in ihren schmucker»
historischen Paradeuniformen erschienenen,
mit Kriegsauszeichnungen geschmückten und
mit der Hakenkreuzarmbinde ausgezeichneten
Musiker das Podium betraten , wurden sie
mit deni Ruf „Wir grüßen unsere deutsch¬
österreichischen Brüder " spontan empfangen.
Dann wickelte sich unter der hervorragenden
Stabführung des letzten Rcgimcntskapell-
meisters der Deutschmeister , des nunmehr
74 Jahre alten Ehrenkapellmeisters Wilhelm
Wacek  und seines Sohnes , Regiments,
kapellmeister Otto Wacek, eine Vortrags-
folge ab . deren mit unnachahmlichem Scharm
und großem musikalischem Können vor-
gctragene Stücke das Publikum immer wie¬
der zu Beifallsstürmen hinriß , besonders,
wenn der ehrwürdige Altkapellmeister des
Regiments dirigierte . Man hörte alle die
beliebten und schneidigen Militärmärsche,
vom Radetzky-Marsch bis zum Deutschmeister¬
marsch, die fließenden Walzermelodien eines
Johann Strauß , die unvergängliche Wiener
Volksmusik, doch fehlten aber auch klassische
Werke, wie Richard Wagners „Rienzi ", nicht
in dem Kranz dieser musikalischen Blüten.

SeittMim ludl ««o Kinder ei«
Heidenheim, 26. April . Die Stadt Heiden¬

heim hat 1000 Schulkinder der oberen Klassen
zum Geburtstag des Führers dadurch eine
besondere Freude gemacht, daß sie die Kinder
zu einem Sonderkonzert des Lan¬
desorchesters Gau Württemberg-
Hohenzollern  einlud . Die Kinder zeig¬
ten sich überaus dankbar für das große Erleb¬
nis der deutschen Musik. Das Beispiel der
Stadt Heidenheim und ihres kunstbegeisterten
Oberbürgermeisters ist nachahmenswert.

Von der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist neuerdings

auch in einem Stall in Ulm sestgestellt worden.
Der gesamte Viehbestand wurde sofort abgeschlach¬
tet . Ferner ist die Viehseuche ausgebrochen in
Mühlacker und Heuchlingen (Kreis
Aalen ).

Auch im württ . Oberland hat die Maul - und
Klauenseuche weiter um sich gegriffen . Sie ist
u. a . ausgebrochen in dem Gehöft des Bauern
Franz Lenter in Abetsweiler (Kreis Wald¬
see), in dem landwirtschaftlichen Anwesen des
Bauern Alois Brauchte in Hummertsried
und in dem Gehöst des Maurers Michael Schab
in Ampfelbronn (je Kreis Waldsee), ferner
in Stetten (Kreis Ehingen ). Auch im übrigen
Land sind weitere Fälle der Seuche ausgetreten,
so in dem Anwesen des Bauern Michael Demut
in Böhmweiler (Kreis Gerabronn ), bei dem
Bauern ?(. Nöhrle in Heuchlingen (Kreis Aalen)
und in Blaukeldcn (Kreis Eerabronn ) ,

Don den Häusern der Industriestadt Essen
wehen Fahnen . Alle Straßen sind festlich ge¬
schmückt Die Waffenschmiede Deutschlands erlebte
die Eröffnung der zweiten Reichsgartenschau durch
Reichsbauerniuhrer T a r r ö. Tausende strömten
in die riesigen Anlagen die aus lausend kleinen
and großen Gäuen zusammengesetzt sind und doch
einem einzigen B I u m e n in e e r gleichen, einer
Sinfonie von Farben von Duft und Schönheit.
Ein überwältigendes , wunderbares Bildl Eine
Anlage einmalig in ihrer Art ! Und das im
Lande der Kohle , wo riesige Schornsteine , Zcchen-
haiden . Nutz und wieder Nutz seit Jahrzehnten
Herrscher sind.

Gäste kamen aus aller Welt
„Die Neichsgarieuschau deginnt am Bahnhof .'

Dieser Satz ist in den letzte» Tagen in Essen ge-
prägt worden . Er findet überall seine Bestäti¬
gung . Schon am Bahnhof  stehen Beete mit I
Blumen und Abertausende von Stiefmütterchen.
Sie wurden ' in den letzten Tagen gepflanzt . Der
Bahnhot selbst ist festlich für diese gewaltige Aus¬
stellung geschmückt und die Stränge der Siraßen-
bahn wurden neu gelegt Gäste aus aller
Welt  kamen bereits am Montag an . Sie kamen
aus Holland . Belgien , Dänemark , Frankreich,
Luxemburg , Italien , Ungarn , der Schweiz und
den Vereinigten Staaten von Amerika , In den
Hotels herrscht „höchste Alarmstufe ' . Alle Ver¬
kehrsmittel sind überfüllt . Bereits in der vergan¬
genen Woche haben Zehntansende Dauerkarten ge
kauft.

Orchideen — tausend Mark das Stück >
Für die Tausende und aber Tausende werden !

die Riesenhaften zu klein ftin . Besonders die ;
frühere „Eishalle ' , Hier fino jetzt die Kinder des ^
Südens , die seinnervigen Orchideen zu Hause. Die ;
kostbarsten stehen in kleinen Glashäusern , be¬
strahlt von künstlicher Sonne . Sie stellen ringe-
heure Werte dar . Ein Fachmann erklärte , die
Handelsware koste 5 0 bis 1000 Reichsmark
das Stück.  Es gibt aber noch teurere Pflanzen.
.Orchideen sind die Königinnen unter den Blu - ,
men .' Mit leiser Ehrfurcht sprach der Mann diese
Worte aus . Er hat schon recht, es sind königliche
Pflanzen , die dort zartgliederig emporwachsen,
von einer künstlichen Sonne erwärmt.

4000 Knospen an einem Baum
Im Mittelpunkt dieses früheren Eispalastes , der

jetzt bei den Gärtnern , S a chs e n h a l l e" heißt,
stehen zahllose buntleuchtende Azaleen  aus
Sachsen , deren Züchter ihre Geheimnisse sorgfältig
behüten . Da strahlen dem Besucher zwei herrliche
Azaleenbäume entgegen ; jeder hat viertausend
dunkelrote Knospen . Reinhold Ambrosius  aus
Weinböhla bei Dresden hat sie gezüchtet. Sie
stehen in feuchtem Torfmull . Ihr Alter ist vierzig
Jahre , und alle zwei Lage bekommen sie je zwölf
Liter Waffer . Mehr verrät Ambrosius seinen
Gästen nicht, die gerne wissen wollen warum
ihnen die Aazaleen immer so schnell cingehen
Nur eines fügt er hinzu : „Viel Licht und viel
Master geben — die meisten sterben an Durst ! Es
sind ja Pflanzen die aus Moorland kommen ! Ich
dünge äußerstem noch die Azaleen , Chemische
Salze spielen dabei eine Nolle, ' Riesenhaft ist die
Zahl der Azaleen , von der blutroten begonnen
vis zur schneeweißen; sie wurden durch Kreuzun¬
gen gezogen aber tausend Versuche brachten oft
kaum eine neue schöne Art . So schwer ist die
Züchtung.

Erica — wie aus Porzellan gebrannt
Auch dis Halle 7, die im Winter das unbe-

strittene Reich der Tennisspieler war , birgt Wun-
der über Wunder Hier haben in einer Ecke die
Gärtner Oesterreichs und vor allem das Schloß
Schönbrunn ihre Blumen und Bäume ausgestellt
Mit Stolz zeigt Obergärtner Kadisch  der schon
vor dem Kriege in Schönbrunn Gärtner war
eine hundertjährige Rhododendron G «b-
lone.  Sie stammt vom Himalaya und ist vier
Meter hoch. Dem alten Kaiser Joseph , der oft
Expeditionen nach fremden Erdteilen entsandte
verdankt Schönbrunn diesen uralten weißblühen-
ben Baum Dann zeigt Kadisch seine Azaleen . Sie
sind aenau so akt wie die Ntwdodendron und da¬

mit die ältesten Deutschlands . Wunderschöne Erica
hat Schönbcunn gesandt , Erica mit Blüten , die
feinstem Porzellan täuschend ähnlich sehen. Schön-
brunn besitzt die größte und schönste Erica -Samm¬
lung in ganz Europa,

Eine Pflanze , die zu häßlich war . . .
Aber die seltenste Pflanze , eine weit über hun¬

dert Jahre alte Fakea  vom Kap der Guten
Hoffnung , mußte zu Hanse bleiben . Sie war zu
empfindlich und auch - zu häßlich . Ein großer
Ballon , der einem Holzklotz ähnlich sieht, ein paar
grüne Blätter , — das ist die seltenste und so kost¬
bare Pstanze,

Da ersreuen die anderen Blumen und vor
allem die H o r t e » s i e n , die den größten Raum
der riesigen Halle neben Alpenveilchen aussiillen.
Ihr guter deutscher Name heißt übrigens ; Was-
serstrauch . 40 bunte Verwandte hat sie zur Schau
mitgebrachi . Hier besitzt die Versuchs - und For-
schungsaiistalt Geifenheun Weltruf . Sie hat neue
Standard -Sorten ausgestellt , die alle weniger
schönen Hortensien verdrängen sollen.

Eisenhaltige Erde färbt blau
Neben dieser Forschungsanstalt sind die Züch¬

ter Wintergale  in Münster , Schaden-
dor!  in Hamburg und Mattes  in Dresden
berühmt . Sie züchten durch Kreuzungen nniner
schönere Blüten . Viele Hortensien der Schau be¬
sitzen ein herrliches Blau , das beim Züchten sehr
leicht zu erreichen ist. Rote Hortensien werden i»
eisenhaltige Erde gepflanzt . Dann färben sich ihre
Blüten ganz von selbst blau . Die berühmteste
Hortensie ist die weiße Madame Emilie Moliöre,
vor der in wenigen Stunden die Gäste aus aller
Welt minutenlang verweilen werden.

Eine Halle von Zahlen und Statistiken
In den übrigen Hallen spielen die Blumen eine

geringere Nolle. In einer von ihnen hat ein
Kino seine Zelte ausgeschlagen , eine andere saßt
die Verwaltungsräume , die nächste Palmen und
eine weitere Zahlen und statistisches Material.
Der Reichsnährstand  zeigt hier eine riesige
Lehrschau . Er hat den Satz geprägt ; „Der deutsche
Gartenbau soll eine Brücke sein zwischen Stadt
und Land .' Er spricht hier zu dem Gärtner , zu
der Gärtnerin und gibt jedem Ratschläge , der
diesen schönen Berus erlernen will . Er beweist
mit klaren eindringlichen Zahlen den ungeheuren
volkswirtschaftlichen Wert des Gartenbaues.

Kinderzoo zwischen Kleingarten
Doch alle Hallen nehmen nur einen Raum von

20 000 Quadratmetern ein . Das ganze Ausstel¬
lungsgelände dagegen ist 470 000 Quadratmeter
groß . Ueberall aus diesem riesigen Gelände , das
wie eine richtige Stadt mit weißen Mauern um¬
geben ist. sind Sonderschauen  untergebracht.
Da liegt eine kleine Straße mit schmucken Hans-
chen, Kleingärten und sogar einem Kinderzoo.
Riesige Schildkröten speien in einem Keramikhof
aus breiten Mäulern Master , Im benachbarten
Blumenhof verschwenden Fontänen buntschillernd
ihre Wasserströme , Und in der Mitte des Wasser¬
beckens liegt , malerisch von Blumen umrahmt,
eine Tanzinsel,

Ein Friedhof — ohne Tote
Selbst der Friedhof,  der ja auch garten¬

bauliche Fragen zu lösen hat . ist nicht auf dieser
Schau vergessen worden Da stehen verwitterte
Denkmäler  neben inngen die erst in den letz-
ten Tagen gehauen sind Sogar Namen stehen aus
den Steinen aber unter keinem der Steine ruhen
Tote . Die Steine zeigen nur , wie schön Denk¬
mäler aussehen können , Licht und reizvoll ist die¬
ser Friedhof , ohne viel Sträucher , ohne düstere
Trauer -Ulmen , die gerade diesen Ort früher so
grau und schaurig machten

Nicht weit davon laufen die Gleise einer lustigen
Kleinbahn  die ans drei Kilometer langer
Schienenstrecke den Verkehr der Biumenstadt be¬
wältigen soll Sie patzt so recht in diese sarben-
srohe Ausstellung hinein die lange vorbereitet,
hervorragend organisiert , mit Liebe erbaut wurde
und den Besucher mit ihren Blumen , mit ihren
herrlichen Bauten und dem feinen Dust durch ein
Paradies aus Erden wandeln läßt ko.

Freiwilliger Selleritmen- iensl eingeMrl
Noch mehr pflegerische Kräfte Notwendig — ReichsarbeitstagNng für das

Schwesternwesen
Schierke lHarz ), 26 . April . Am 24 . April

begann in Schierke  die Reichsarbeits.
tagung der Hauptstelle Schwesternwesen des
Hauptamtes für Volkswohlsahrt . Haupt-
amtsleiter Hilgenfeldt  machte auf die¬
ser Tagung grundsätzliche Ausführungen , in
deren Mittelpunkt die Nachwuchsfrage stand,
von der alle Entwicklung des Schwestern¬
wesens in Zukunft abhängt . Es gelte , den
jungen Menschen , die nn Strome des Lebens
stehen wollen , immer wieder zu sagen : Leben
ist überall dort , wo Kamps ist, und Schwe¬
ster sein ist Kampf für das Leben selbst . Von
diesem Gedanken ausgehend , betonte Haupt.

! amtsleiter Hilgenfeldt die große Bedeutung
>der künftigen Oberinnenschulung.
> Selbstverständlich wird sich der Ausbau

des Schwesternwesens nun auch auf Oester¬
reich  erstrecken , wobei ebenso wie bisher in
den einzelnen Gauen des Reiches auf die
örtlich bedingten Eigenarten der zu bearbei¬
tenden Gebiete sorgfältig Rücksicht genom-

, men werden wird.

! Dem steigenden Bedarf an pflegerischen
Kräften kommt der von der Reichssrauen-
jührung organisierte freiwillige Frauen»
Hilfsdienst  für Wohkfahrts - und Kran»

, senpslege entgegen , über den noch nähere
I Ausführung ; ) . mmt, .unLcn hclanntaraeben

werden . Es handelt sich dabei um einen
weijährigen Helferinnendienst,

»er in halbjähriger Anlernzeit und 1'/ --
jähriger praktischer Hilfstätigkeit im Schwe¬
stern- und Volkspflegerinnen - und Kinder¬
gärtnerinnendienst abgeleistet wird . Danach
erhalten die jungen Mädchen , die sich solcher¬
maßen dem Vaterlande zur Verfügung stel¬
len, im Falle ihrer Verheiratung ein Ehe¬
standsdarlehen von 10VV RM.

Diese Maßnahme verfolgt den weiteren
Zweck, immer mehr geeignete junge Men¬
schen sür die sozialen Frauenberufe zu ge¬
winnen . Eng mit diesen Bestrebungen zu¬
sammen hängt die Notwendigkeit der Ver¬
mehrung der Ausbildungsstätten.

Hinsichtlich der Ausbildungsbestimmungcn
sür den Schwesternbcruf gab Hauptamts¬
leiter Hilgenfeldt bekannt , daß ein neues
Gesetz  hierüber in Kürze zu erwarten sei.
als dessen Grundlage voraussichtlich die
iV-jährige Lehrzeit mit anschließendem
Praktikum betrachtet werden könne.

Der Betz inger  Sängerschaft i.837 wurde
aus Anlaß ihres hundertjährigen Bestehens die

. Goldene Zelter -Plakette verliehen.

Sam IWjWMd feiert den1. Mai
Ueberall haben in diese!! Tagen die Vor¬

bereitungen zum nationalen Feiertag de?
deutschen Volkes eingesetzt. Wiederum wird
am kommenden Sonntag der Tag der Natio¬
nalen Arbeit , der Feiertag der schaffenden
deutschen Menschen in geschlossener Einheit
begangen werden . In großen Aufmärschen
wird sich im ganzen Reich das deutsche Volk
zur politischen Feier znsamincnsindcn , in
vielfältigen Formen werden am Nachmittag
die Volksfeste  begangen . Für die Be¬
triebe aber ist es feststehender Brauch ge¬
worden . von sich ans dem Tag den festlichen
Rahmen zu geben, ein Brauch , dem sich ge-
rade in diesem Jahr kein Betrieb vcrschlio-
ßen wird.

Die Abteilung „Feierabend , Volkstum und
Brauchtum " , in der NSG . „Kraft durch
Freude " hat in Verbindung mit der Gan»

j propagandalcitnng der Ne-TAP . in der letz¬
ten Zeit B e r a t n n g s m a t e r i a l für
die Gestaltung der Feiern  am
l . Mai bearbeitet das die bereits im ver¬
gangenen . Jahr erschienene Stoffsammlung
ergänzt , und an die .Kreis - und Ortsdienst¬
stellen von KdF . und an sämtliche Ortsgrup¬
pen der Partei zur Verteilung gebracht . Dis
beiden Sonderhefte behandeln eingehend und
ausführlich mit vielen Bildbeispielen die Ge¬
staltung des Festzngs und alle Fragen , die
mit Fcstplatz und Volksfest Zusammenhängen.
Sie stellen ein Beratungsmaterial dar , das
zwar nicht als Schablone verwendet werden
soll, aber allen schöpferischen Kräften An-
regung sein soll, in Freude und Frohsinn
diesen Festtag der Nation zu begehen.

Ebenso hat die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " zum Tag der Nationalen Ar¬
beit 1938 ein neues Liederblatt  heraus,
gebracht , das mit zehn Liedern eine knappe,
aber sehr brauchbare Auswahl deutsche»
Liedgutes für den 1. Mai darstellt . Die Lie¬
der eignen sich besonders für das „Ostens
Singen " beim Einholen und Ausrichten des
Maibaums . beim Maiansingen am Vorabend
und beim Werk- und Morgensingen . Ohne
Zweifel werden diese Lieder aber auch in den
Vetriebsgemeinschaftsfeiern viel Freude brin¬
gen. Tie Liederblätter sind in einer großen
Anzahl an die Singgemeinschaflen der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", an die
Werkfrauengruppen , an die Jugendgruppeu
der NS .-Frauenschaft und andere Organi¬
sationen ansgegeben worden , so daß sie über¬
all zu einer würdigen und festlichen Gestal¬
tung des Tages der Arbeit beitragen werden.

Amtlicher Großmarkt für Getrewe und Futter»
mittel Stuttgart vom 26. April . Preisbericht : Die
Umsätze in Brotgetreide sind belanglos . Einzeln»
Mühlen erhielten Zuteilungen in Weizen und
Roggen . Futtergetreide kommt laufend in klei¬
neren Posten heraus , jedoch kann der Bedarf
nicht voll gedeckt werden . Das Mehlgeschäft ist
unverändert ruhig . Es notieren je 100 Kilogramm
frei verladen Vollbahnstation : Weizen , württ .,
durchschnittliche Beschaffenheit , 75 bis 77 Kilo¬
gramm XV vui vom 1. 4, bis 31. 7. 38 Erzeugcr-
festpreis RM , 20.10; XVX vom 1. 4. bis 31. 7. 38
Erzengersestpreis 20.30; xv xiv vom i , 4. bis
31. 7. 38 Erzeugersestpreis 20.70; w xvn vom
1. 4. bis 31. 7. 38 Erzeugersestpreis 21,—. Rog¬
gen, durchschnittliche Beschaffenheit , 69 bis 71
Kilogramm N XIV Aprilpreis Erzeugerfestpreis
RM . 19.—; II XVIII Aprilpreis Erzeugerfestpreis
19.50; U XIX Aprilpreis Erzeugersestpreis 19.70,
Futtergerste , durchschnittliche Beschaffenheit . 69
bis 60 Kilogramm 6 VII vom 1. 2. bis 30. 4. 1933
Erzeugerfestpreis RM . 17.10; 6 VIII vom 1, 2.
bis 30. 4. 1938 Erzeugerfestpreis 17.40, Futter¬
hafer , durchschnittliche Beschaffenheit , 46 bis 49
Kilogramm II XI vom 1. 3. bis 31. 5. 38 Erzeu-
gerfestpreis RM . 16,90; II XIV vom 1. 3. bis
31. 5. 38 Erzeugerfestpreis 17.40, Für Nanhfut-
ter württembergischer und hohcnzollernschcr Her¬
kunft werden ab 11. Januar 1938 folgende Groß¬
handelspreise notiert : Wiesenheu (lose) RM . 5.40
bis 6,40. Rotkleeheu (lose) RM . 6,40 bis 7.40.
Für drnhtgepreßtes Heu 40 Npf. per 100 Kilo¬
gramm mehr . Stroh (drahtgepreßt ) NM . 4, Stroh
(bindfadcngepreßt ) RM . 3.80, Spelzspreu gesackt

§ RM . 3,—. Die höchste Prcisnotiz darf auf Grund
der Verordnung des Wirtschaftsministers vom
10. Januar , veröffentlicht im Regiernugsanzeiger
für Württemberg Nr . 4 vom 11. Januar , nicht
überschritten werden . Die Preise gelten waggon-
frei verladen Vollbahnstation des Erzeugers bzw.
des Gerbmüllcrs . Fracht und Deckeumiete gehen
zu Käufers Lasten . Bei Lieferung ab Hof des Er¬
zeugers ist ein Mindest -Abschlag von 10 Npf, prs
100 Kilogramm einzuhalieu . Die Erzeugerpreis«
für Nauhfutter in Württemberg und den Hohen»
zollernschen Landen müssen mindestens um vier¬
zig Rpf . per 100 Kilogramm unter den notierten
Großhandelspreisen liegen . Mchlnotierung im
Gebiet des Gctreidcwirtschaftsverbandes Würt-
temberg . Preise für 100 Kilogramm , zuzüglich
NM . 0.50 Frachtenausgleich frei Empfangsstation.
Weizenmehl mit einer Beimischung von 20 Pro¬
zent Kernen oder amtlich anerkanntem Kleber«
weizen NM , 1.25 per 100 Kilogramm Ausschlag,
mit einer Beimischung von klcberrcichem Aus-
landsweizcn NM . 1,50 per 100 Kilogramm Auf¬
schlag sür Type 812. Reines Kernenmehl NM . 3.50
per 100 Kilogramm Aufschlag auf die jeweilige

1 Type . Weizenmehl Basis -Type 812 IV VIII April¬
preis RM , 28,85. IV X NM . 29.35, XV XIV RM.
29,60. XV XVII RM . 29.60. Noggenmehl BasiS-

> Type 1150 II XIV ab 27. März 1937 NM . 22.70,
N XVIII NM , 23,30. II XIX NM . 23.50, Kleie-
grundpreise ab Mühle einschl. Sack Weizenkleie
XV VIII ab 15,Sept . 1936; NM . 9.95. XV X RM.
10.10, XV XIV RM . 10,30. XV XVII RM . 10.45.
Noggenkleie II XIV ab I5 . Aug . 1936: NM , 10.10.
ll XVIII RM . 10.40, II XlX NM , 10,50. Weizen-
und Roggen -Futtermehl jeweils bis zu RM . 2.50
per 100 Kilogramm teurer als Kleie. Für all»
Geschäfte sind die Bedingungen des Neichsmehl-
schlußscheins maßaebend.
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